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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Bantroit der Kommiſſarwirtſchaft 


Die Selbitverwaltungen als Neitungsanler für die Sozialverſicherungsanſtalten. 


Im Miniſterium für ſoziale Fürſorge fand geſtern 
unter Vorſitz des Miniſters Jaszezolt eine Konfernz 
ſtatt, in welcher die Frage einer Neuorganiſation ber So: 
zialverſicherungsanſtalten behandelt wurde. (Wieder ein- 
mal und wie oft ſchon?!) Die Konferenz dauerte von 
Mittag bis in den ſpäten Abend hinein. An der Sitzung 
nahmen die Leiter der einzelnen Abteilungen ſowie die 
Departementsdirektoren des Fürſorgeminiſteriums teil. 
Wie das „Wip“ Büro meldet, wurde nach eingehender Be- 
ratung beſchloſſen, den Kommiſſaren der Sozialverſicher⸗ 
ungsanſtalten die bisherigen Vollmachten nur bis Ende 
Oktober zu verlängern und den Direktoren aller Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalten in Polen die Aemter zu kündigen. 
Mit dem 1. November ſollen Wojewodſchaftsſozialver⸗ 
ſicherungsanſtalten entſtehen, deren Kommiſſare weit⸗ 
chende Vollmachten haben werden. Dieſe Wojewod⸗ 
ſchaftskommiſſare ſollen den Auftrag bekommen, die Wah⸗ 
len für die Selbſtverwaltungskörperſchaften der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalten vorzubereiten. 
Gegenwärtig werden in allen Sozialverſicherungs⸗ 
iſtalten Polens die Ergebniſſe der bisher durchgeführten 
Reformen geprüft. Dieſe Ergebniſſe ſind aber mehr als 
lläglich. So erweiſt es ſich z. B., daß die Sozialver⸗ 


London, 23. Oktober. In Kingstown, der Haupt⸗ 
Nat der zu der Gruppe der Windimand-Inieln (Britiſch⸗ 
Weſtindien) gehörenden Inſel Saint Vincent kam es nm 
Montag zu ſchweren und blutigen Arbeitsloſenumruhen. 
Polizei und Freiwillige eröffneten gegen die Menge ein 
Feuer, die die Polizei angriff und mehrere Läden plün⸗ 
derte. Soweit bisher bekannt iſt, wurden zwei Arbeits⸗ 
loſe getötet und 22 verwundet. Verletzt wurden ſernet 
der Polizeipräſident, 6 Schutzleute und Geſängniswärter. 
| Der angerichtete Sachſchaden ijt beträchtlich. Um Mitter- 


Blutige Arbeitsloſenunruhen in Westindien. 


Zwei Tote und zahleiche Verletzte. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 


Lodz, Petrilauer Straße 109 


Telephon 136-90 — Poſtſchenl⸗Konto 63:508 
Kattowitz, Plebiscytowa 85; Bielitz, Republikanſta 4 
r rn 


ſicherungsanſtalt in Warſchau über 30 Lokale für Ambu⸗ 
latorien verfügt; die Lokale ſtehen aber infolge der durch⸗ 
geführten „Reformen“ unbenutzt da, während für ſie laut 
Mietvertrag monatlich 9000 Zloty Miete gezahlt werden 
muß. Man ſoll im Fürſorgeminiſterium bereits zu der 
Ueberzeugung gelangt ſein, daß der Uebergang von der 
Ambulatorienheilung zu der Inſtitution der ſogenannten 
Hausärzte ein höchſt unglücklicher Schritt geweſen iſt und 
vollkomen verſagt habe. - f 
Man ſcheint alſo nunmehr auch in Warſchau einzu⸗ 
ſehen, daß es mit der bisherigen Politik in den Sazial⸗ 
verſicherungsanſtalten, die ſich in einer ausgeſprochenen 
Reformſucht äußerte, nicht mehr weiter geht, da ſonſt die 
drohende Kataſtrophe unvermeidlich ſein wird. Wenn 
aber bei dieſer Lage der Dinge angekündigt wird, daß 
man nunmehr ernſtlich an die Durchführung der Selbſt⸗ 
verwaltungswahlen denkt, ſo liegt es klar auf der Hand, 
daß die Selbſtverwaltungen der Rettungsanker für die 
vom Untergang bedrohten Sozialverſicherungsanſtalten 
ſein ſollen. Ob es aber überhaupt noch gelingen wird, 
den durch fajt ſiebenjährige Kommiſſarwirtſchaft, wie es 
in Lodz der Fall iſt, verurſachen Schaden auch nur eini⸗ 
germaßen wieder gut zu machen? . I 


nacht traf das englifche Kriegsſchiff „Challenger“ aus 
Granada ein. Wie in London mitgeteilt wird, ſollen die 
Behörden zur Zeit Herr der Lage ſein. 


Zufammenſtöße mit Streitbrechern. 


Neuyork, 22. Oktober. In Port Artur im Staate 
Texas kam es zwiſchen Schauerleuten und Streikbrecherg 
zu ſchweren Zuſammenſtößen. Ein Mann wurde getötet, 


während mehrere andere ſchwer verletzt wurden. 
) hrere j ep 
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= Boliniih-Danziger Redaltene verhaftet, | 


i Von der Danziger Polizei wurde der verantwortliche 
Redakteur Paul Bermann vom „Danziger Echo“, einem 
Wochenblatt, das hauptſächlich jüdiſche Fragen behandelt, 
verhaſtet, angeblich wegen eines in der letzten Ausgabe 
veröffentlichten Artikels. Bermann ſtammt aus Lodz und 
it polniſcher Staatsbürger. Bermann ift ernſt krank und 
verließ erſt vor einigen Tagen das Sanatorium. In Sa⸗ 
chen dieſer Verhaftung hat derGGeneralkommiſſar der Voi- 

niſchen Republik in Danzig beim Senat interpeniert und 
die Freilaſſung des Redakteurs verlangt. 

In dieſem Zuſammenhang ſei mitgeteilt, daß vor 
einigen Monaten der Herausgeber des „Danziger Echo“, 
Redakteur Theodor Loevy, auch ein Lodzer aber lettiſcher 
Staatsangehöriger, gleichfllas verhaftet wurde und nach 
kurzer Haft aus dem Danziger Gebiet ausgewieſen wurde, 
Es ift mehr als wahrſcheinlich, daß die Danziger Be- 
horde die Herausgabe des „Danziger Echo“ unmöglich 
wachen will, zumal jetzt wieder einmal die „Danziger 
Volksſtimme“ für 4 Wochen verboten ift. 
Danzig, 22. Oktober. Auf Grund des Einſpruchs 
des polniſchen Generalwahlkommiſſars; ift heute Rodat- 
teur Bermann aus der Haft entlaſſen worden. 


Das Urteil gegen Redakteur Trunkhardt. 


Das Bezirksgericht in Kattowitz fällte geſtern das 
Urteil im Prozeß gegen den Redakteur der „Katholiſchen 
Voltszeitung“ Artur Trunkhardt, der der Beleidigung 
Hitlers angeklagt war. Das Urteil lautete auf 10 Mo⸗ 
vate Arreſt mit 2jähriger Bewährungsfriſt. Der Staats 
anwalt, dem dieſes Urteil zu milde ſchien, kündigte Be- 
ſrufung an. 


Landung eines deutſchen Ballons 
bei Vialyſtol. 


In der Nähe von Bialyſtok landete der deutſche Bai- 
lon „Paul Hermann“ mit Dr. Werſin und Ing. Wieſe 
als Beſatzung. Die Landung erfolgte glatt. 


Das wahre Geſicht der Nazis. 
Die reichsdeutſche Preſſe darf nichts über die Beſchwerden 
der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien ſchreiben. 


Wie jetzt bekannt wird, hat der Reichspropaganda⸗ 
miniſter Dr. Göbbels an die geſamte reichsdeutſche Preſſe 
eine Anordnung über die Nichiweröffentlihung verſchiede⸗ 
ner Angelegenheiten erlaſſen. U. a. enthält dieje Anord⸗ 
nung folgenden Abſatz: „Eine gewiſſe Zahl von Deutſchen 
wurde bevollmächtigt (), gegen eine Entſcheidung über 
ihre Ausſiedlung aus Oberſchleſien bei der Gemiſchten 
Kommiſſion Berufung einzulegen. Im Intereſſe unſerer 
guten Beziehungen zu Polen liegt es, daß über dieſes 
Thema nichts in der Preſſe geſchrieben wird“. b 

Außerdem wurde die reichsdeutſche Preſſe angewie⸗ 
ſen, nicht über deutſche Warenlieferungen nach Italien 
und Abeſſinien zu ſchreiben. 5 


drummond erneut bei Subich. 


Ro m, 22. Oktober. Der engliſche Botſchafter Drum⸗ 
mond hat am Dienstag nachmittag Staatsſekretär Suvich 
einen weiteren Beſuch abgeſtattet. Ueber den Gegenſtand 


und Verlauf der Unterredung werden keine Angaben ge⸗ 
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Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem, 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Laval berichte dem Kabinett. 

Paris, 22. Oktober. Im Kabinettsrat, der ani 
Dienstag vormittag zuſammentrat, berichtete Minifterprä- 
ſident und Außenminiſter Laval über den Stand der ge: 
genwärtigen Verhandlungen um den italieniſch-abeſſini⸗ 
ſchen Streit. 

Ueber den außenpolitiſchen Teil des Referats iſt 
nichts an die Oeffentlichkeit mitgeteilt worden. In gu 
unterrichteten Kreiſen macht fih aber eine gewiſſe Skepfi: 
hinſichtlich der Vermittlungsverſuche zwiſchen Rom und 
Laval geltend. 

In der Kabinettsſitzung wies Laval darauf hin, daß 
der Innenminiſter und der Juſtizminiſter ein Geſetz übe: 
uͤffentliche Kundgebungen vorbereiten jowie ein Waffen— 
geſetz, das den Handel und das Tragen von Waffen regeln 
ſoll. Die Tatſache, daß die erwähnten Geſetze jetzt Ge⸗ 
genſtand der Miniſterberatungen ſind, ſteht augenſchein⸗ 
lich mit der bevorſtehenden Landestagung der radikal⸗ 
ſozialen Partei zuſammen. Da die Partei in beiden 
Fragen nachdrückliche Forderungen angemeldet hat, will 
man ihr wahrſcheinlich entgegenkommen und damit di 
Aufgabe derjenigen radikalſozialen Führer erleichtern, di: 
ihre Partei von einer Oppoſition abhalten wollen. 


Amerika und die Sanktionen. 

Waſhington, 22. Oktober. Dem Staatsdepa: 
tement. ging ein umfangreicher Bericht des Völkerbunde 
zu, in dem die bisher in der Frage der Sanktionen gege 
Italien unternommenen Schritte dargelegt und die Ver 
einigten Staaten erſucht werden, fih dazu zu außer 
Wie amtliche Kreiſe andeutend, wird der Bericht, wenn vı 
überhaupt zur Veröffentlichung gelangt, nicht vor der Ab 
ſendung der amerikaniſchen Antwort veröffentlicht wer 
den. Die Abfaſſung der amerikaniſchen Antwort erfolg, 
erſt nach Rooſevelts Rückkehr. 


Amerika rechnet nicht mit einer baldigen 
Flottenlonferenz. 

Waſhington, 22. Oktober. Gegenüber Meldun⸗ 
gen aus London, wonach noch in dieſem Jahr mit bein 
Zuſammentritt einer Flottenkonferenz gerechnet werden 
könne, erklärte Staatsſekretär Hull, es fei keine Entwick. 
lung zu verzeichnen, die es ihm geſtatte, dieſe Angeleger- 
heit zu beſprechen. Auf Befragen erklärte Hull, die ame- 
rilaniſche Regierung habe gegenüber Vorbeſprechunger 
für eine neue Flottenkonferenz ſtets eine freundliche Hal- 
tung eingenommen. 


Auch Zucker wird rar im Dritten Reich. 

Berlin, 22. Oktober. Zu den Lebensmitteln, de⸗ 
ren Verknappung ſich beſonders bemerkbar macht, ſcheint 
auch noch der Zucker hinzuzutreten. Die Wirtſchafts⸗ 
gruppe Zuckerinduſtrie hat ſoeben das Ergebnis einer Um⸗ 
fage bekanntgegeben. Nach dieſen Schätzungen ſtehen 
2,2 Prozent Zuckerrüben weniger zur Verfügung als im 
vergangenen Jahre. Dieſes Ergebnis der Umfrage ift 
ziemlich überraſchend, denn nach den Feſtſtellungen des 
Statiſtiſchen Reichsamtes wurde die Zuckerrübenanbau⸗ 
fläche in dieſem Jahre um 6 Prozent erhöht. Nach den 
Ermittlungen der Wirtſchaftsgruppe Zuckerinduſtrie fon 
richt nur die Erntemenge an Rüben, ſondern auch der 
Zuckergehalt der Rüben gleichfalls geringer ſein. Dem⸗ 
zufolge ſchätzt man die Geſamterzeugung an Zucker auf 
15,96 Millionen Zentner gegen 16,83 Millionen im Bor- 
jahre, alſo um 5,2 Prozent niedriger. 


Gott hat befohlen 

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach er 
klärte bei einem Jugendaufmarſch in Limburg (Geffen 
Naſſau) gegen die Kirchen wörtlich nach den Berichten der 
Preſſe: 

„Gott hat befohlen: Steht zuſammen, kämpft für 
Adolf Hitler und für das deutſche Vaterland, und wenn 
ihr das tut, erfüllt ihr meinen Willen. Wer Hitler bient, 
dient Deutſchland. Wer Deutſchland dient, dient Gott 
Adolf Hitler Sieg Heil!“ 

Was ſagen die Herren Geiſtlichen, auch bei uns, zu 
$o einer Verſvottung Gottes 1 
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England und der italieniſche Raubkrieg 


Große außenpolitiſche Ausſprache im Unter: und Oberhaus. — Außenminiſter Hoare begründet den engliſchen Standpunkt. 
Nur wirtſchaftliche, leine militäriſche Sanklionen. 


London, 22. Oktober. Wie vorgeſehen, trat das | vornherein klargemacht, daß England nur kollektiv han⸗ 


engliſche Unterhaus nach faſt dreimonatiger Pauſe am 
Dienstag zu ſeiner letzten Sitzung vor der Auflöſung zu⸗ 
ſammen. Die außenpolitiſche Ausſprache, für die zwei 
Tage vorgeſehen ſind, wurde am Dienstag nachmittag mit 
einer umfaſſenden Erklärung des Außenminiſters Sir 
Samuel Hoa re eröffnet. 

Nach einem Nachruf für den verſtorbenen Präſiden⸗ 
ten der Abrüſtungskonferenz Henderſon führte Sir Sa⸗ 
nuel Hoare u a. aus, daß fidh die Politik Englands in 
der letzten Zeit nicht geändert habe. Er könne behaupten, 
daß dieſe Politik die große Mehrheit des britiſchen Volkes 
hinter ſich habe. Auch die Dominions ſtünden hinter der 
britiſchen Regierung. Dieſe Tatſache habe im Ausland 
Ueberraſchung hervorgerufen. Man habe, weil England 
ſich früher geweigert habe, ſich zu einem beſtimmten Vor⸗ 
gehen in angenommenen Fällen zu verpflichten, irrtüm⸗ 
licherweiſe gemeint, daß die engliſche Handlungsweiſe auch 
in einem klaren und beſtimmten Fall unbeſtimmt ſein 
würde. Man habe nicht begriffen, daß England an den 
Völkerbund glaube, als eine Einrichtung, nicht nur um 
den Krieg zu verhindern, ſondern auch um ſeine Urſachen 
zu beſeitigen. Man habe auch nicht begriffen, daß Eng⸗ 
land den Völkerbund als die Brücke zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Europa anſehe und daß, falls dieſe Brücke ge⸗ 
ſchwächt oder zerbrochen würde, daß dann die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen England und dem Kontinent äußerſt 
ſchwierig und gefährlich werden würde. 


Die Rolle Englands in Genf. 


Hoare behandelte hierauf das bisher vom Völker⸗ 
bund Erreichte. Er wies auf die Schwierigkeiten hin, die 
für den Völkerbund vorhanden geweſen ſeien. Ueber 50 
Staaten von verſchiedenen Anſichten hatte man in Ueber⸗ 
einſtimmung bringen müſſen, und darüber hinaus hatte 
es ſich um einen Streit zwiſchen einem wirklichen Völker⸗ 
bund und einem feiner ſtärkſten Mitglieder gehandelt. 
Das habe die Verſuchung nahe gelegt, die Aufgabe als 
hoffnungslos abzutun. Die Gründe, weshalb England 
den Völkerbund unterſtützt habe, ſeien darin zu ſuchen, 
daß England die Dinge realiſtiſch ſehe. England ſei zur 
Zeit damit beſchäftigt, die Beſtimmungen der Völkerbunds⸗ 
ſatzungen auszuprobieren. Was die britiſche Regierung 
angehe, ſo habe ſie ernſt und ehrlich verſucht, ihnen zu 
einem Erfolg zu verhelfen. 

Dies ſeien die einzigen Gründe für die Rolle, die 
England in Genf geſpielt habe. Es haben keinerlei Reichs⸗ 
intereſſen mitgeſpielt, es ſei denn die natürliche Sorge, 
die ein über den Erdball ſich erſtreckendes Reich haben 
müſſe, daß der Friede gewahrt werde. England habe auch 
nicht die mindeſte Abſicht, ſich in die inneren Angelegen⸗ 
heiten anderer Völker zu miſchen. 

Man habe dann England den Vorwurf gemacht, daß 
es in Genf die Führung übernommen habe. Hierauf wolle 
er freimütig feſtſtellen, daß ein Vertreter Großbritanniens 
in einer internationalen Ausſprache nicht eine zweitklaſ⸗ 
ſige Rolle ſpielen könne. Auf der anderen Seite habe man 
der Regierung vorgeworfen, daß ſie ſo langſam gehandelt 
habe und daß ſie verſchiedene Vorgänge früherer Zeit 
nicht beachtet habe. Hier wies Hoare darauf hin, daß 3.8. 
in Streſa die italieniſche Regierung über die Anſich⸗ 
ten der britiſchen Regierung unterrichtet worden ſei. Erſt 
habe die Lage aufgeklärt werden müſſen, ehe man zu einer 
Handlung ſchreiten könne. Dann habe man dem Völker⸗ 
bund vorgeworfen, daß er jo langſam handle. Hier möſſe 
er feſtſtellen, daß, ſolange eine Verſöhnung nicht möglich 
geweſen fei, es die Pflicht des Völkerbunds geweſen wire, 
jede Anſtrengung zu machen, um auf friedlichem Wege 
eine Löſung herbeizuführen. Wenn die Ziele der Völker⸗ 
bundsſatzungen erreicht werden ſollten, müßten alle Mit- 
plieder des Völkerbunds ihre Aufgabe erfüllen. 


llebereinſtimmung über die wirtſchaftlichen Sanktionen. 

Hierauf wandte ſich Hoare gegen die Kritik, die gegen 
die wirtſchaftlichen Sanktionen gerichtet wurden. Es gebe 
Leute, die ſagten, daß ſie unvermeidlich zum Kriege führ⸗ 
ten. Damit ſtimme er nicht überein. Er glaube auch 
nicht, daß der vorgeſehene wirtſchaftliche Druck, den mar 
ins Auge gefaßt habe, unwirkſam ſein werde. Aber, wenn 
eine Aktion dieſer Art wirkſam fein fol, müßten die Völ⸗ 
terbundsmitglieder ihren Anteil an dem Riſiko, der Un- 
bequemlichkeit und den Verluſten, auf ſich nehmen. Zwei⸗ 
tens müßten alle Völtkerbundsſtaaten zuſammenſtehen, um 
einem Angriff Widerſtand zu leiſten, der auf einen Staat 
gemacht wird, weil er eine Handlung unternimmt, die 
Völkerbundsſatzung zu verteidigen. Aus dieſem Grunde 
habe man Meinungen mit der franzöſiſchen Regierung 
ausgetauſcht. Die franzöſiſche Antwort fei völlig befrie- 
digend. Die Franzoſen legten den Artikel 16 der Völ⸗ 
kerbundsfatzung genau jo aus, wie die Engländer ihn aus⸗ 
legten. 


Keine militäriſche Sanktionen. 


Hoare wandte ſich hierauf der Frage der militäri⸗ 
ſchen Sanktionen zu. Er wies darauf hin, daß es eine 
kollektive Uebereinſtimmung über dieſe Frage in Genf nie 
gegeben habe. Militärtihe Sanktionen könnten aur 
lollektiv angewandt werden, und England habe von 


deln wolle. 

England habe nicht die Abſicht, allein zu handeln. 
Im übrigen habe man am Anſang in Genf die Frage mi⸗ 
litäriſcher Sanktionen nicht beſprochen und keinerlei 
Maßnahmen dieſer Art feien im Beſtandteil der britiſchen 
Politik. Die ç Maßnahmen ſeien nicht militäri⸗ 
iher, ſondern wirtſchaftlicher Art. Er glaube nicht, daß 
jemand in Europa einen Krieg wolle. Auch in 
den Verhandlungen mit den Franzoſen ſei niemals die 
Erwägung militäriſcher Maßnahmen behandelt worden. 
Der Völkerbund ſei eine Einrichtung des Friedens. Deß 
müßten ſich die Leute erinnern, die verlangten, datz Eng⸗ 
land den Suezkanal ſchließen und bie italieni- 
ſchen Seeverbindungen abſchneiden ſollte. 

Da England dies nicht allein könne, würde es keiner⸗ 
lei volle Uebereinſtimmung hierüber geben. Es ſei daher 
gefährlich und provokativ, hierüber auch nur zu reden. 
Der wirtſchaftliche Druck, der jetzt beabſichtigt fei, Tolle 
nicht ſo ausgedehnt werden, daß es zu einem Kriege 
komme. 

Der Außenminiſter wies endlich zum Schluß darauf 
hin, daß die Atempauſe, in der man ſich jetzt befinde, bevor 
der wirtſchaftliche Druck angewandt werde, benutzt werden 
müſſe, um eine Regelung zu erreichen. 


Die Ausſprache im Unterhaus. 
Fajt alle Redner für energiſches Vorgehen Englands 
gegen Italien. 

In der Ausſprache erklärte der Führer der liberalen 
Oppoſition, Sir Herbert Samuel, daß ſeine Partei die 
von der Regierung eingeleiteten und ins Auge gefaßten 
wirtſchaftlichen Sühnemaßnahmen voll und ganz unter⸗ 
ſtütze. Die Rede Hoares fei jedoch nicht jehr über: 
zeugend geweſen. Er habe den Eindruck erweckt, daß 
er ſehr beunruhigt über die Lage ſei und einen Fehlſchlag 
des Völkerbundes für durchaus möglich halte. Samael 
ließ dann durchblicken, daß er kein grundſätzlicher Gegner 
von militäriſchen Sühnemaßnahmen jei. Er forderte eine 
Völkerbundsreform, um berechtigte Beſchwerden 
von Staaten behandeln zu können. Drei Viertel der 
Welt ſeien im Beſitz von 9 Staaten, während die anderen 
50 Nationen, darunter Deutſchland, Japan und Italien, 
ſich mit einem Viertel begnügen müſſen und von der Ko⸗ 
lonialpolitik ſo gut wie ausgeſchloſſen ſeien. Die Löſung 
müſſe aber ſeiner Anſicht nach nicht auf territorialem, 
ſondern auf wirtſchaftlichen Gebiet liegen. Wenn die'ſe 
Frage nicht gelöſt werde, könnte Deutſchland eines Tages 
andere unzufriedene Mächte um ſich ſammeln und eine 
Forderung ſtellen, die nicht erfüllt werden und daher zu 
einer Kataſtrophe führen könnte. 

Der frühere Oppoſitionsführer Lansbury, der 
zum erſtenmal von einer der hinteren Oppoſitionsbänte 
ſprach, bekräftigte in leidenſchaftlicher Weiſe fein Bekennt⸗ 
nis, daß er jede Anwendung von Sühnemaßnahmen oder 
militäriſchen Zwangsmitteln verurteile. 

Der Oppoſitionsliberale Mander vertrat die An⸗ 
ſicht, daß eine Schließung des Suez⸗Kana is 
die einzige Löſung zur Beendigung der Feindſeliglerlen 
in Abeſſinien wäre. Frankreich wolle aber anſcheinend Jei 
einer jolchen Maßnahme nicht mitmachen. Der Abgeord⸗ 
nete benutzte dann feine Ausführung zu den lei ihm übli⸗ 
chen Ausfällen gegen Deutſchland. 

Der Liberale Fyldes ſchlug ein Verbot für die 
Ausfuhr von Benzin nach Italjen vor. Der konſervative 
Abgeordnete Adams ſprach fih für ein: gewaltſame 
Trennung der Verbindungswege zwiſchen Italien und den 
italieniſchen Beſitzungen in Afrika aus. 

Der konſervative Abgeordnete O'Neil bat um Ber- 
öfentlichung der franzöſiſchen Antwort, damit dem Gerede 
über Geheimdiplomatie ein Riegel vorgeſchoben werde 
und Klarheit über die Stellung Englands herrſche. 


Der oppoſitionelle Arbeiterabgeordnete Major Na⸗ 
than beſchuldigte den früheren Außenminiſter Simon, 
für die jetzige ſchwierige außenpolitiſche Lage verantwort⸗ 
lich zu ſein. 

Nachdem noch einige weitere Abgeordnete zum glei⸗ 
chen Thema geſprochen hatten, wurde die Ausſprache auf 
Mittwoch vertagt. 


Heute Mißtrauens antrag 
der Arbeitspartei gegen die Regierung. 

Entgegen den bisherigen Vorausſagen wird die Un⸗ 
terhausausſprache über internationale Angelegenheiten 
höchſtwahrſcheinlich ſchon am Mittwoch abend beendet 
werden. Dieſe Programmänderung iſt auf den Wunſch 
der arbeiterparteilichen Oppoſition zurückzuführen, nach 
vor der Auflöſung des Parlaments eine Ausſprache übe, 
das Arbeitsloſenproblem zu beranſtalten. Die 
Arbeiterpartei wird in der Mittwochſitzung einen Mik- 

trauensantrag gegen die Regierung einbringen. 


Das Oberhaus bremit. 
Die Lords wollen es mit Italien nicht verderben. 
London, 23. Oktober. Gleichzeitig mit der Un 


terhausausſprache über die Außenpolitik fand auch im 
Oberhaus eine Ausſprache über dasſelbe Thema ſtatt. 


Im Gegenſatz zu den Debattenrednern im Unterhaus, die 
zum größten Teil für ein ſcharfes Vorgehen gegen Italien 
waren, mahnten hier faſt alle Mitglieder des Oberhauſes, 
mit Ausnahme des Redners der Arbeiterpartei, zu einem 
gemäßigten Vorgehen gegenüber Italien. 

Die Ausſprache wurde mit einer Erklärung von Lord 
Londonderry für die Regierung eröffnet. Seine Rede De- 
wegte fih im weſentlichen im Rahmen der Rede Hoares. 
Er unterſtrich beſonders, daß England keinerlei ifoliert: 
Aktion vorhabe. Das Scheitern der gegenwärtigen Böl- 
kerbundspolitik würde für die Welt eine Zeit der Zweifel 
und Aengſte mit ſich bringen. Auch hob er mehrfach her- 
vor, daß England nicht die Abſicht habe, ſich in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten anderer Völker zu miſchen. 

Für die Arbeiteroppoſition ſprach hieran; 
zunächſt der neugewählte Oppoſitionsführer Lord Snell. 
Er erklärte, die Arbeiterpartei werfe Italien nicht nur 
vor, daß es gegen Abeſſinien geſündigt, ſondern auch, daß 
es den Völkerbund verraten habe. Er wandte 
ſich dann gegen die Politik der „Iſolationiſten“, die von 
der Arbeiterpartei gänzlich abgelehnt werde. Schließlich 
wandte er fidh dagegen, daß die Regierung das Land in 
Neuwahlen ſtürze. 

Lord Hardinge (Konſervativ) bemängelte, daß 
in der Rede Londonderrys nichts enthalten geweſen fe’, 
was die allgemeinen Sorgen über die militäriſchen San! 
tionen beſchwichtige. Die Regierung fei ſchnell von eine! 
Sanktion zur anderen getrieben worden und es jei ſchwer 
zu jagen, wo fie enden werde. Je eher Abeſſinien im 
Wege eines Mandats einer ziviliſierten Macht übergeben 
werde, um ſo beſſer werde es für Abeſſinien und die Welt 
ſein. In Europa werde es ſolange keinen Frieden geben, 
bis nicht die vier großen Weſtmächte, Deutſchland, Eng⸗ 
land, Italien und Frankreich, ſich zuſammentäten und auf 
einen Krieg verzichteten. Man müſſe Deutſchland die 
Freundeshand entgegenſtrecken. Leider ſei der Tag dafür 
noch nicht gekommen. 

Lord Cavan fritifierte, daß in keiner engliſchen 
Zeitung der italieniſche Standpunkt ausreichend geſchil⸗ 
dert worden ſei. Er lobte hierbei die italieniſche Armee 
und erklärte, er hoffe, daß man die italieniſchen Freunde 
nicht zur Verzweiflung treiben werde. 

Als letzter Redner proteſtierte Lord Mottiſtone 
gegen die Aufhebung des Waffenausfuhrverbots nach 
Abeſſinien. i 

Die Ausſprache wurde ſodann auf Mittwoch vertagt. 


— —— 


1100 Abeſſinier geſechtsbereit. 


Add is Abeba, 22. Oktober. Nunmehr find auch 
die Truppen aus der Südweſtecke von Abeſſinien in Addis 
Abeba eingetroffen bzw. auf die Hauptſtadt im Anmarſch. 
Am Dienstag kam der Gouverneur von Madſchi, Ras 
Getatu, mit 30 000 Mann von der Grenze am engliſch⸗ 
ägyptiſchen Sudan in Addis Abeba an, nachdem kurz vor⸗ 
her die Truppen des Gouverneurs von Gofa, Dedjas 
Abeba, nach der Front abgerückt waren. Man erwartet 
nunmehr noch die Truppen des Gouverneurs von Wollega, 
Bidwoded Mokan Nens, die 35 000 Mann zählen. Damit 
wäre die allgemeine Mobilmachung beendet und 1 100 000 
Mann ſtehen gefechtsbereit. Die Aufmarſchbewegungen 
dürften Ende Oktober endgültig abgeſchloſſen ſein. 

Der Kaiſer prüfte Dienskag vormittag eigenhändig 
einige Handgranaten neueſter Lieferung. 

Von der Südfront wird gemeldet, daß italie⸗ 
niſche Flieger im Gebiet des Wewi⸗Scheheli⸗Fluſſes er- 
neut Bomben abgeworfen haben. Auch haben Vorſtöße 
italieniſcher kleinerer Abteilungen nach Artillerievorberei⸗ 


tung ſtattgefunden. 


Die Nordfront berichtet über italieniſche Truy 
| penanhäufungen ſüdlich von Adua, wobei Angriffsabſich⸗ 
ten zu erkennen ſind. 

Auch die Abeſſinier führen zwiſchen Amba Alagi und 
Makalle Truppenkonzentrationen durch. Wegen der in- 
folge des anhaltenden Regens ſehr ſchlechten Wege wird 
jedoch für die Durchführung der Truppenverſchiebungen 
mindeſtens ein Monat nötig fein, während welcher Zeit 
es zu größeren Kämpfen nicht kommen dürfte. 

Im Gebiet von Setit ((Nordweſtecke Abeſſiniens) ift 
alles ruhig. 

Informationen aus abeſſiniſcher Quelle zufolge haben 
die Truppen des Haile Selaſſie in der Provinz Selim 
ſchwere Verluſte erlitten. Die abeſſiniſchen Soldaten gin- 
gen, des langen Wartens bereits ungeduldig, entgegen 
dem Befehl des Dedjamatſch Ayelu zum Angriff gegen die 
verſchanzten Italiener über. Die italieniſchen Maſchi⸗ 
nengewehre richteten hierbei unter due Abeſſiniern große 
Verheerungen an. Auch der Dedjamatſch Ayeln werde 
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Schwerer Sturm über Jamaila und Cuba. 


Ungeheurer Sachſchaden. — Auch Menſchenleben find zu beklagen. 


Havanna, 22. Oktober. Ein von ſchweren Wol⸗ 
kenbrüchen begleiteter Orkan, der vom Karibiſchen Meer 
ſüdlich von Jamaika ſeinen Ausgang nahm, hat auf den 
Inſeln Jamaika und Cuba ungeheuren Schaden verur⸗ 
ihi und auch einige Menſchenleben gefordert. Allein auf 
Jamaika wird der Sachſchaden, der durch die Zerſtörung 
zahlreicher Pflanzungen eingetreten ift, auf 212 Millio⸗ 
nen Dollar geſchätzt. Auf Cuba wurde hauptſächlich der 
Ostteil der Inſel heimgeſucht. In Santiago de Cuba 
ſtürzten zahlreiche Gebäude ein, andere wurden beſchädigt 
oder abgedeckt, darunter das Hoſpital und ein elektriſches 
Kraftwerk. Die Straßen ſind mit Trümmern angefüllt. 
Der Cauto⸗Fluß trat infolge der Regengüſſe über die 
Ufer und überflutte große Teile der Stadt. Viele Cafes 
und Reſtaurants mußte geſchloſſen werden. Bisher werden 
drei Tote und vier Verletzte gemeldet. Die benachbarten 
Orte Caimanera und Boqueron mußten von der Bevöl⸗ 
ferung geräumt werden. Sämtliche Verbindungen dort⸗ 
hin ſind unterbrochen. 


Große Schneefülle im ſchleſiſchen Gebirge 


Einen halben Meter Schnee auf dem Rieſengebirgskamm. 


Breslau, 22. Oktober. Die ſtarken Schneefälle, 
die in der Nacht zum Dienstag im ſchleſiſchen Gebirge 
einſetztan, führten bis zu einer Höhe von 350 Metern zur 
Bildung einer zuſammenhängenden Schneedecke. Wie der 

Reichswetterdienſt Breslau⸗Krietern meldet, hat die 


Schneedecke am Dienstag abend auf dem Rieſengebirgs⸗ 
kamm bei 5 Grad Kälte bereits eine Höhe von einem hal⸗ 
ben Meter erreicht. Bei ſtarkem Sturm bildeten ſich auf 
der Schneekoppe Verwehungen bis zu 1½ Meter. 


Früher Winter in Spanien. 
9 Grad unter Null. 


Madrid, 22. Oktober. In Spanien ift der Win- 
ter ungewöhnlich ſchnell hereingebrochen. Das Tal von 
Aran in der Provinz Lerida iſt infolge ſtarken Schnee⸗ 
falls von der Außenwelt vollſtändig abgeſchnitten. Das 
Thermometer zeigt 9 Grad unter Null. Mehrere Kraft⸗ 
wagen blieben im Schnee ſtecken. An der nordſpaniſchen 
Küſte gingen ſchwere Unwetter nieder. Der Leuchtturm 
von San Sebaſtian wurde durch Blitzſchlag zum großen 
Teil zerſtört. 


verheerender Wirbelſturm 
über einer griechiſche Haſenſtadt. 


Athen, W. Oktober. Ein verheerender Wirbel⸗ 
ſturm ſuchte die Hafenſtadt Kalamaki heim und vernichtete 
in weniger als 5 Minuten faſt die geſamte Vorſtadt. Die 
Gewalt des Sturmes war ſo ſtark, daß die Dächer der 
Häuſer abgedeckt und die kleineren Häuſer völlig zerſtört 
wurden. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Der durch 
den Wirbelſturm entſtandene Sachſchaden iſt ſehr groß. 


C Po ET ET EEE TEL EEE ERBE TR ET IRRE 


| gtalienſſche Brobanandafilme 
für die Eingeborenen. 


Ro m, 22. Oktober. Nach hieſigen Zeitungsmeldun⸗ 
gen ich Marſchall Badoglio in Begleitung von Stantz- 
ſokretär Leſſona vom Kolonialminiſterium in Adus einge: 
troffen. Bei einem Rapport der Offiziere würdigte Mar⸗ 
ſcha Badoglio die moraliſche und geſchichtliche Beden- 
zung (2), die der Rückeroberung von Adua zukomme. Nach 
einem weiteren Bericht fand am Dienstag abend die erſte 

Kinovorſtellung ſtatt, bei der in Anweſenheit vieler Ein⸗ 
geborener Filme aus dem faſchiſtiſchen Italien aufgefüßrt 
nren, wie Aufnahmen von den Heeresmanövern und 
derſchiedenen faſchiſtiſchenVeranſtaltungen der letzten Zeit. 
Die Tonflime find in der Sprache der Bewohner der Pro⸗ 

uu Tigre ſynchronſſiert. 


Bisher jait zwei Milliarden Kriegsloſten 
Rom, 22. Oktober. 


tember 1345 Millionen Lire ausgewieſen. 


Föhn ging 
über un 


(49. Fortſetzung) 


. Heinrich Leuthold ſtieg weiter und weiter. Die 
‚Serge glänzten wie Silber. Ihre Konturen waren golden 
eingeſäumt von Sonne. Auf den weißen Schneematten 
lagen blaue Schatten. Nach langer Wanderung hatte er 
die Serner Hütte erreicht. Vorſichtig umfuhr er ſie. Da 
| ne ſich hinter einem ſchneebedeckten Felsvorſprung 
und Jah: 


Ein Winterſportroman 
non Klothilde Stegmann 


Konſtantin Oldvörde. Eine Staffelei lag halb umge- 
koßen, eine Leinwand mit einem Schnitt mitten durchge⸗ 
ſchnitten. Piniel, Farbluben, Malpalette lagen wid 
verſtreut wie bunte Farbenflecke im Schnee. 

Konſtantin Oldvörde ſaß auf einer umgeſtülpten 
Kiſte. Er hatte die Arme auf die Knie geſtützt. 


„ dDieſer Mann hier war am Ende feiner Kraft, ſeines 

Willens. Er hatte das letzte verſucht, was ihm Halt ge⸗ 
ben könnte, nämlich die Arbeit. Und auch in dieſem 
Letzten ſchien er geſcheitert. 


Heinrich Leuthold verſtand ſich auf Menſchen. Er 
mußte, hier half man nicht mit ein paar Worten des 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Ristu 6, .— fährlich Zloty 72.—. 
Eeinzelnummer 10 Groſchen⸗ Sonntags 25 Groſchen. 


Nach dem neueften Ausweis 
des Schatzamtes werden als außergewöhnliche Ausgaben 
für die Expedition nach Ostafrika für September 633 Mil- 
lionen und für die drei Monate Juli, Auguſt und Eep- 


Vor der Hütte in der warmen Mittagsſonne ſaß 


> 
Mbonnementspreis: monatlich mit Zußtellung ins Haus 


— — 
— — 


Ein Wahltoup der engliſchen Regierung 
Ein Brocken für die Arbeitsloſen vom konſervativen 
Regierungs tiſch. 

London, 22. Oktober. Wie am Dienstag abend 
verlautet, beabſichtigt die Regierung die Zuſchüſſe für die 
Kinder von Arbeitsloſen von 2 auf 3 Schilling je Kopf zu 
erhöhen. Dieſes am Vorabend der Wahl gemachte Zuge⸗ 
ſtändnis wird den Staatshaushalt mit einem zuſätzlichen 
Vetrag von eineinviertel Millionen Pfund belaſten. 

Bei dieſer Maßnahme handelt es ſich um einen aus⸗ 
geſprochenen Wahlcoup der engliſchen Regierung, der ba: 
rauf berechnet iſt, die Wähler bei der bevorſtehenden Wahl 
einzufangen und die zu erwartenden Angriffe der Arbei⸗ 
terpartet parieren zu können. 
beiterſchaft auf dieſen Wahlköder der konſervativen Nə- 
gierung hereinfallen wird? — BE 


Nadio⸗Programm. 


Donnerstag, den 24. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
13 Bach⸗Sonate 13.25 Für die Frau 13.30 Die 
ſchönſten Schallplatten 15.20 Leichte Muſik 16 


zu groß. Es mußte Größeres kommen, um ſie zu löſen. 
Da wandte ſich Heinrich Leuthold. Er fuhr den Weg 
zurück. Es gab nur einen Menſchen, der hier helfen 
konnte. 
* 

Bettina war gerade im Begriff, zur Univerſität zu 
gehen, als der Briefträger in München ihr einen Brief 
übergab. Schon im Gehen las ſie ihn. Hielt mit einem 
Ruck inne. Starrte auf die Zeilen. Las noch einmal. 
Wurde bleich, wandte ſich und lief eilig die Treppe zu 
ihrer kleinen Penſion wieder hinauf. 


„Nun, Fräulein Leuthold“, fragte die freundliche 
Penſionswirtin, „heute kein Kolleg?“ 


„Doch, doch, Frau Stengler. Aber ich habe eben 
eine Nachricht bekommen. Ich muß dringend verreiſen.“ 


„Doch nichts Schlimmes, Fräulein Leuthold? Der 
Herr Vater iſt doch nicht erkrankt?“ In Frau Stenglers 
gutem Geſicht ſtand ehrliche Teilnahme. 

„Nein, nein, Frau Stengler. Der Vater iſt ganz 
geſund. Einem Freund von uns, dem geht es ſchlecht. 
Und deswegen hat mir der Vater geſchrieben.“ 

„Na, dann wünſche ich alles Gute, Fräulein Leu⸗ 
thold. Soll ich Ihnen helfen, etwas von den Sachen zu 
richten?“ 

„Nein! Danke, liebe Frau Stengler! Ich nehme 
nur eine Handtaſche!“ 

Frau Stengler jah auf die Uhr. 

„Wenn Sie ſich beeilen, können Sie in einer halben 
Stunde den Zug nach Achrott noch bekommen.“ 


Bettina eilte in ihr Zimmer. So ſchnell ſie konnte, 
packte ſie die notwendigſten Toilette⸗ und Nachtſachen ein. 
Ihre Skiausniſtung hatte fie ja daheim beim Vater. Aber 
zwiſchendurch warf ſie immer wieder einen Blick auf den 
Brief. Der Vater ſchrieb: 


Angeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millimetergeile 15 Gr., 


im dhe dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stelen- 
A 


50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt, 
Ankündigungen im Tegi für die Druckzeile 1.— Zloty 
Jür das Ansland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ob aber die engliſche Ar⸗ 


| 
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Märchen 16.15 Klavierrezital 16.45 Ganz Polen 
ſingt 17 Vortrag über Afrika 17.15 Konzert 18 
Geigenrezital 18.30 Radiotechniſche Plauderei 
19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 20 Leichte 
Muſik 21 Hörſpiel 21.35 Unſere Lieder 22 Qon- 

zert aus Krakau 23.05 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
13.30 Schallplatten 
ſiſcher Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen. 
888 ei 8.20 Ständchen 10.15 Volks⸗ 
liedſingen 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 
17.55 Bunte Muſik 20.10 Und abends wird getanzt 
22.30 Nachtmuſik. 

Breslau. 
9 Konzert 12 Konzert 17 Konzert 20.10 Und abends 
wird getanzt 22.30 Beethoven⸗Muſik 23.15 Spät 
abendmuſik. 

rag, D 
12.35 Konzert 16.10 Leichte Muſik 17.15 Kuſſiſche 
Lieder 17.50 Kammermuſik 19.40 Johann Strauß 
Hörfolge 21.30 Der luſtige Mozart. 

Soliſten im Rundfunk. 

Heute treten vor das Mikrophon bekannte Soliſten, 

und zwar um 16.20 Uhr die Sängerin Wanda Ruskiewic, 


19 Brieflaſten 23.03 Franzs⸗ 


mit einer Folge intereſſanter Lieder und um 17.20 Uhr 


der hervorragende Geiger Joſef Kaminſki. Der Künſtler 
wird das Werk des Wiener Komponiſten Wilhelm Gros, 
betitelt „Jazzband“, das im Hinblick auf Stiliſtik ein 
Apotheſe des neuzeitigen Tanzes iſt, ſpielen. Außerdem 
wird Kaminſki die Geigenſonate des ſchwediſchen omni 
niſten Fryklöf vortragen. 


Chopins Schaffen. 

Das achte Konzert, das dem Schaffen Chopins ge 
widmet ift, umfaßt das Klavierwerk in F⸗Moll. Ans 
führende werden fein der Pianiſt Henryk Sztompfki und 
das Rundfunkorcheſter unter Leitung von Grzegorz Fi- 
telberg. Das F⸗Moll⸗Konzert gehört unzweideutig zu 
den größten Werken der Muſikliteratur. Trotz ſeines 
jugendlichen Alters, Chopin zählte damals 19 Jahre, 
verſtand es dieſer geniale Komponiſt, dieſem Konzert 
eine vollendete Form zu geben. Dem Konzert gehen 
einleitende Worte, geſprochen von Prof. Dr. Zdziſla 
Jachimecki, voraus. Beginn der Sendung um 21 Uhr, 


Ueber Rollen und Plätten der Wäſche 
ſpricht heute um 12.15 Uhr Frau Irene Liſinſka. 


Literariſche Skizze von Boy⸗Zelinſti. 

Die literariſche Skizze „Im Reiche der Unſterblichen 
wird heute um 21.35 Uhr Dr. Boy⸗Zelinſti vortragen 
Dieſer hervoragende Schriftſteller kann wie kein zweite! 
in Polen in ſeiner Skizze von dem Glanz und Elend der 
„Unſterblichen“ der franzöſiſchen Akademie, wird en 


Selbſt heute Mitglied der polniſchen Akademie, wird er 
Jetztzeit 


ſeinen Vortrag mit Gegenüberſtellungen der 
ausbauen, die ſicherlich für die Hörer intereſſant ſein 
dürften. ; 


K » c ETER YE ETO AEE 
Troſtes. Die Verzweiflung dieſer armen Seele hier war f 


Liebes Kind! 

Ich glaube, es wäre gut, Du kämeſt hierher. Kon⸗ 
ſtantin Oldvörde iſt unerwartet wieder hier im Ort 
erſchienen und hinauf nach der Serner Hütte gezogen 
Es ſcheint ihm nicht gut zu gehen. Ich habe ihn ge⸗ 
ſehen. Sein Geſicht ſagt es mir. Er braucht einen 
Menſchen. Ob Du dieſer Menſch ſein kannſt, wage ich 
nicht zu entſcheiden. Jedenfalls wollte ich es Dir mit⸗ 
teilen. Du weißt, wo man helfen kann, muß man hel⸗ 
jen. Da kann man nicht nach ſich ſelber fragen. 

| Dein Vater. 

Vater, lieber Vater!, dachte ſie. Das war ganz er. 
Dieſer Brief, karg und knapp. Kein überflüſſiges Wort 
der Weichheit und doch in jedem ſoviel Menſchlichkeit 
und wirkliches Mitleid. T 

Er wußte, wenn Konſtantin Oldvörde in Not war, 
dann gab es für fie nur einen Gedanken, wie man ihm 
helfen konnte. Sie dachte nicht mehr an ihren eigenen 
Kummer. Der war jetzt ganz zurückgetreten. Sie dachte 
nut, daß der geliebte Mann litt. Und ſelbſt wenn eine 
andere dies Leiden verſchuldet hatte, wollte ſie verſuchen, 
es zu beheben. 5 

Mit geſammeltem Geſicht ſaß ſie in dem Zuge, der 
aus dem Münchener Hauptbahnhof hinausfuhr. Zunäch ſt 
kamen graue, ſchmutzige Vorſtädte. Aber dann wurde 


alles weiß und winterlich klar. Bei Grau und Nebel war 


fie fortgefahren. Als fie ſich den Bergen näherte, kam 
eine zage Sonne hervor. Es war wie ein Gruß von oben, 
wie eine gütige Verheißung. 


Sechzehntes Kapitel. 

Die italieniſchen Zeitungen, die vor ein paar Tagen 
noch von dem Triumphe der großen polniſchen Geigerin 
Marilka Losmirſka berichteten, von dem Empfang bei 
Hofe, von den angekündigten Konzerten in ganz Italien 
ſchon zum erſten Male ausverkauft — fie hatten ein” 
neue Senſation. (Fortſetzung folgt.) 
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34. Polniſche Stantslotterie. . sane. — 4. 3iebunosian. Ovne Gewübe) 


Am verten Ziehungstage der 1. Kl 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 


100,000 21. — 64836. 

5,000 21. — 158484. 

2,000 zł. — 145634. 

1,000 21.— 16004, 17603, 46180, 68900, 
113770, 125211, 180195. 


500 zł. — 11394, 58358, 133077, 
136745. SA 


400 21. — 14098, 20785, 70700, 72141, 
73364, 102111, 134402. 

200 21. — 42244, 48991, 68074. 77744, 
121361, 136858, 153893, 158116. 163250, 
184869. 

150 21.—576, 5986, 7993, 10267. 25958, 
27480, 30041, 30812, 34542, 38831. 41996, 
42489, 43413, 49605, 53733, 60971, 64537, 
68802, 71099, 82319, 84407, 94361. 104081 
112658, 117538, 120825, 121681. 123437, 
128156, 131249, 132654, 135020. 137430, 

139127, 153378, 154196, 158546. 162017, 
169288, 184543, 187024, 188680. 


zu 50 Zl., mit s zu 100 31. 


h 47 58 340s 404 91 530 744s 917 1153s 303 18 
60s 77 454s 640 776 991s 2165 315 428 42 580s 
90 928 3079 325 578 761 850 951 4275s 79s 97s 357 
99 460 503 610 720 8s 59 64 828 58s 925s 5872 
912s 38 59 6567s 608 67s 867 7077 259 98 359s 
408 685s 747 845 910 8049s 286 355s 439 550 732 
9021 273 78 334 9s 46 88 6168 97 767 90s 918 

10014 91 341s 464s 586 699 813 51 80 11495s 
546 79 666s 76 795 901s 60 12008 114 84s 322s 
31 9 4355 515 629 715 21 60 480s 13363 4355 550 
5508 14063 1288 2759 753 97 924 15035 86 250s 5868 
821 365 808 909 14s 16007 43 5 56 154 2158 4068 
503s 77 780 8565 17082 280 303 4158 727s 9365 
18283 6148 29 7655 8255 35 19176 90 3155 618 
458 766 852. f : 

20121 297 320s 983 21356s 404 44s 553s. 706 
955 22056 179 360 454 553 76s 687s 737 910 23496 
40s 600 33s 24625s 768s 80 869s 903 62s 25059s 
228s 379s 5455 83 938 39s 260755 352s 510 49 
93 608 911s 40 27099 225s 483 520 34s 755s 28176 
8 356 448s 677 768s 29016 103 2555 569 679 875s. 

30073 146s 243s 515s 793s 858 900 97 31086 
254 71 453 512 65 89 649 70 730 965 98s 32040s 
216s 94s 392s 444 567 656s 709s 17s 255 83 915 
33206 308 466 560 340278 48 77 113 82s 373 490 
561 691s 884 90 351355 808 470 537 6418s 72 7488 
836 7s 49 36116 347s 490 784 37207 21s 41 3178 
4758 928 651s 807 380168 878 178 274 464 6618s 
801 28 939 86 39429 585 628 762 94 1s. 


400125 147s 77 2098 467 70 692 861s 94 9038 
93 41304 44s 474 92 5388 6555 18 723 882 42007 
148 67 331s 728 85 574 680 43030 71 838 225 62 5s 
431 69 500 738 80 44690 730 833 55 9885 451795 
82s 459 600s 11s 704 46060 110 3535 89s 4288 5175 
691 804s 47006 1758 3598 72 79 7768 919 48076 106 
188 224 4895 583 710s 817 „40 49004 9 1095 ‚is 
216 371 635 829. 

50377 4138 29 5435 65 6935 715 8818 912 
51020s 43 91 144 263 6 444s 517 654s 810s 9275 
74 52004 71 207 489 5595 6188 288 528 820 928 
85 530295 221 4755 926 54101 53s 235 414 84s 529 
93s 7895 955 73 55120 398 435 584 721 56401 57 
626 751 886 947s 570355 42 7688 94 800s 580205 
43 48 280 3655 575 644 9655 74 592435 690 747. 

600935 194 2485 828 435 4773 700s 819 9168 
61004 224 431 501 35 610 8728 62063 93 203 5198 
68 613 915 628 63190 504 14 6575 727 64102s 239 
65593 836 79 66025 243 71 472 648 801s 83 67116 
2828 488 517 682 701 42 812 907s 828 68008 117] 
261s 94 667 82 7298 690055 6 162s 380 540 ey 
914 70080s 2438 368 431 550 692 779. 

71244s 360 470s 814s 984s 72071 2258 41 456 
736 85 863 838 9s 922s 36 73098 1005 2828 397 
544 6495 732 740355 136 665 334s 43 442 71s 77 
521 669 912s 75007 205 372 524 657 7438 926 
76247 89 316 437 551 606 7508 69 929s 77550 5718s 
79 735 62 78167 91s 297s 368 406 529 49 965 
190098 148 59 213 384 499s 755 69 918s- i 

80066 143s 471s 553s 610s 35s 846 81074s 1918 
544 652 955 82381 411 33 513s 35 722s 972s 83042 
172 251 384s 556 653 726s 924 84083 552 68 715 
9288 428 46 72 85036 77 185s 550 637 722 89ls! 
247s 86134 290s 302s 678 868 874085 6138 67 770 


853 88058 73.145.235 9 327 456 510 678. 7508 92% 150-2. 922.1444 18594 21027, 
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Sienkiewicza 40 i "ea 5 | Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Kleine 
Mutti 
Franciszka 


GAAL 


Beginn wochentags um 4 Uhr, 
Sonnabends, Sonne u. Jaier⸗ 


tags um 12 Uhr mittags. ſtigungskupons zu 70 Groſchen Beginn der Vorſtellungen um 
Zur 1. Vorführung u. Morgens ei begh an Wochentagen um 4 gi Sonnabend, 1 5 
vorführung Plätze zu 54 54 Gr 4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr tags und Jeiertags 12 Uhr 
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Heute und folgende Tage 
der beite bolniſche Film 


DWIE 
JOASIE 


Jadwiga Smosarska 
Franciszek Brodniewicz 
Michał Znicz / Ina Benita 
Aleksander Zelwerowicz 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 


1005 89209 278 618 21 88 755 71 816 9018 20, 


| 


90127 213 428s 51 580s. 998.91275 750s 301 
920088 285 1358 43 50 408 628 9588 933338 672 771 


878 946 942228 32 56 71 4885 530s 620s 40s 909s; 


95052 579s 622s 47 85 96204 675 87 938 970215 61 
8s 88 7595 94 945 981255 212 76 393 438 682s 807 
99025 35 54 117 243 322s 436s 565 662 Tás 


721 903, 

100069s 87s 151 516s 19 50 742 685 826s 47 
101070 102 57 282 427 657 818s 102749s 825 8s 
1033025 467 533 81 613 36s 900 39s 104225 549 
763s 876 105007 76 53s 626s 809s 11 106564 814 
919s 107267 405s 89 533 52 781s 908s 108104 296s 
468 587 612 801 5 919 64 93 109002 356 605 
703 90. . 

110625s 917 111097 182 258 431s 600 .703 
90 112036 277s 514 70 8 806 113040 278s 319 
620 82s 718s 842 974s 114064 185s 243 435 722s 
859 911s 41 115004s.79s 90 128s 348 544 698 
779s 116046 276. 343 471 117266s 95 638s 845 
902 18 76 1181455 386 114 7048s 119091 472s 
841s 901s 75s 97s 

120074 95 482s 520 724 804s 22 121106 286 
5835 88 691 710s 801 973 122311 38 409 19 
123016 245 81 97 661s 7818 847 124072 125 241 
79 84 424 557 753 125044 437 579s 126032 95 
112 48 97s 304s 447 592 796 932s- 127131s 54 
246s 722s 734s 48 755 911 128303 610 7355 458 


1290138 311 787 844s 53 902 3 57s 


1300628 228 453 688 500 6485 933 64 1313065 
73s 441 89 741 8998 9198 1324905 516s 50s 57 
612 19 63 895s 974 1332508 98 515s 998 773s 
8888 134382 7 440s 718 980s 1350828 1548 2975 
4625 561 7575 833 49s 136038 103 427 50s 5078 
695 8045 51 137017 335 554 55s 793 1882308 
344 545 666 9098 139127ͤ 41s 3428 783 

140173 359 432 595 731s 58 141019 369s 639 
1875 8325 938s 80 1423668 71s 586 823 9835 
1430555 176s 417 8818 95 144122 234s 363 805 
145099 304s 413 24 52 887 916 93s 1460875 
1258 3338 555s 732 8 822 94 7 147070 110 488 
52s 233 517 625 769 BITs 148181 ; 251 759 
149341 491 816 * 

1501818 75 202 008 3265 20 419 TOs 864 
1811548 63s 221 6 96 3128 489 643 80s 152092 
357 472 1531083 303 428 36 731 154243 396 564 
715 96 926s 155067 1198 37 425 590 6698 826 929 
156036 1085 277 599 649 703 157007 1308 354 
482 887 919 1580125 83s, 381s 425 60is 736s 
942s 50s 1590208 49 134 639 991 

160103 6328 34 713 288 40 802 1612855 307 
628 95 1620255 146s 270 85 440s 585 7825 819s 
913s 163204 86 3188 498s 548 643 7455 528 69 
79 9765 93 164146 654 748 809 927 58s 1651135 
322 429 713s 166111s 655 216 394s 4688 654s 708 
167341s 40 90s 499 648s 782 168116 408 59s 493s 
540 816 93 169283 343s 801 21 667 76 738 

8 w Hart Bir sA 
170086 194 297 927 435 171068 140 82 251 
3880s 4225 56 555s 1724655 94 630 67 90 760 95 
835 931s 1730688 1035 409 19 631s 760 174002 
48s 24s 40 1s 560s 4 702 948 175032 149s 331 
5015 17 790s 176066 76 109 52 3 575 601 688 95 
814 „7126 773 178026 870 996 179118 252 
352 798 e eee 

180200 548 625 813s 181060 1558 275 86 de 
469 891s 991 182210 326 484 502 75 751 914s 
50 60 183081 98 206 3238 45 476 550 81 626 
184262 478 6338 768 813s 84 1951475 112 444 592 
6185 71s 830s 9918s 1860335 1055 55 2055 68s 
3595 781s 3 9838 187123 320 563 96s 973 905 
188102 219 33 537 661 821 34 9295 189067 377 
400 25 572 773 915 87 

100062 73 2158 28 43 88 443 611 73 191067 
1635 241 619s 58 64 927s 1920238 116 203 403 
14 740s 4 855 917s 193050 174 2388 447s 62 
811 25 51 194012 45s AT 87 4846 543 012 866 


119 
2. Ziehung. 
25.006 — 70140. 

2000 zł. — 12085. 


1000 u. — 3924 18378 107919 12 as 
165544. . eee 

500 Pi: 6063 8486 3792 3 63054 
85252 89234 118548 159765 165296 
166924 188925 191123. 

400 zł. — 67915 ‚71488 85591 104450 


169209 183080. 

200 zł. — 38720 53412 53893 61372 
72890 76030 91944 96602 123334 124071 
138672 165009 3 190196 192302. 


KAY FRANCIS 


rnika l 
geute und folgende Tage 


Ein Schauwerk v. 10 000 Wun- 
der. Der weltberühmte Film 


Wonderbar 


ETETETT 
In ben Hauptrollen: 
DOLORES DEL RIO 
AL JOLSON 


RICARDO CORTEZ 
DICK POWELL 


F Nächſtes Programm: 
Die Sklabin aus Mandala 


39645 39926 47038 53737 54536 60200 
183691 85396 94696 116128 137502 145593 
148551 155165 161794 164307 167881 
167953 171831 171089 174292 175242 
187569 187779 188717 192279. 

zu 50 Zl., mits zu 100 gl. 
205 637 761 71 1000 75 3541 855 4020 101 


` 

* 

1900008 262s 799 191341 610s 1 2% 426 
7778 858s 193178 249s 333 40 69s 901 194114 


4 


5 5235 810 9458 
3. Ziehung. 
zu 50 Zl., mit s zu 100 Zl. 


658 528 6795 844s 10405 324 2394 475 3256 3554 


| 


88s 454 693 734 9818 4566s 96 645 716 903 23 
5238 305 744s 9888 6133 2355 89 436 7237s 99s 


381 567 6975 816 5632 786 990 91s 6399 671s 854 407 608 365 709 8093 222s 487 520s 288 617s 722 
7231 7788 80228 579s 97s 9012s 86 280 445 6599185 9331s. 


103135 33 623s 822 968 11054 248 80 794 12073} 
106 374 486 516s 603 723s 845s 13162s 321s 5488 


| 


10151 768 81 411 608 7ils 869 11293 303s 20s 
434 800s 12249 599s 955 13304 516 640 7965 


:957s 14004 673s 906 153485 697 841 16042 726 50 14756 840 966 15247 92 549 565 771s 163458 738 


17360 74 6075 952s 187438 19127 784. 
201575 2725 6855 212255 575 728 22101 68 


27240 699 9075 287655 29335 67. 


30271 78 433s 83s 592 949s 58s 31070 130) 266155 272905 668 803s 997 2806 


4 
23034 98 140s 4718 80 6545 735 24140 50 380 435 
Tis 6485 255375 801s 262665 382s 575 918 558 74 


| 


| 


17017 132 242s 835 70s 181238 45s 8488 19193s 
3735 676 930 36s. 
200605 213 354 593 632s 919s 21027s 337s 


99 5615 618 913 223385 555 64 941 23044 303 
4155 5495 635 244245 34s 768 979 253968 6505 
2 2745 415 33 


825128 87s 6758 751 335518 6008 34101 211 38 4835 7965 8168 29049 90s 8065 90s 9388 73s. 


92 93 522 753 35089 218 3988 423 582 632 46s 63 
361705 401 652 53 70s 924 37261s 897 38573 6918s 


39026 119 599 682 745 59. 


40055 593s 706 820s 54s 41089 90 130s 268 648 


300195 533 749 882 911 765 90 31369 587 606s 
32082 540s 803s 08.911 48 33306 523 696 711 810 
34158 750 35662 36293 552 37200 365 4658 5505 
638 780s 930 384425 779 873 30183 3925 542 


425098 867 934 43484 5225 69s 81 440278 54 162 900. — 
234 460 67 45188 4168 998 622 58 975 990 460118 
354s 463 7468 992 47308 711 77 48064 1925 5538 499 5318s 681 98 43079 394s 7458 Oys 44177 362s 


687 491048. 


50544 512838 8925 930 52042 46 579 7238 2947081 291 523 700 901 


{500 816 450005 16 3255 46014s 


400045 105 647 41065 4205 831 910s 42284 


114 178 311 
17 48077 180 215 662s 


842s 959 53521 697 98 8228 54011 136 566 55218 496668. 
3255 471s 567 85 604 760 565498 57019 215 8278 


58536 674s 871s 59642 819. 


| 


50263 8063 924 511565 271s. 385 403 52161 
3618s 858 530355 177 6388 894 540798 128 975 


60039 334s 6095 27 61155 711 92 62066 6858 381s 754s 868 55006 334s 504 561205 80 341 5945 


630115 418 1735 436 640 884 64032 288 3078 435) 571685 250 504 07s 655s 


733 52 58334 86 756s 


566 7968 651955 782 951 56 660278 1628 303 718/9998 59326 8655 944. 
36 67056 252 548 601 967 68103 684 7258 99s 681% 


411 523 55 865 801 30s 49 655 


60355 69 7585 830s 61658 62095 343 795 §79s 
S6ls 82 63213 22 469 723 64003 125 701 65018 


700185 36 354s 482 787. 870 71048 144 54 94415 59s 131 471 920 66000 206 13 473 81 504 


318s 7035 75 901 72090 160 630 963 73222 531 488 614 
85 698s 881 9598 93 74589 6158 428 52 75731 88881 97 69255 563 810 9685 78. 
622 


9578 760665 M6 514 602 76 909s 771625 4228 
78 78153 6968 752 71 861 79117 768 8098. 

800948 162 266 924 81256 375 5858 613 
82079 200 332 550s 588 80s 813 99 830588 
7445 825 84124 42 371s 77s 850878 177 248 
408 741 862708 477 7778 904 91s 87199 2665 
85⁴ * 880375 1018 540 89086 133 394 854 
93 988. 

90096 690s 816 914688 89 692 7238 985 92075 
528 758 97 8128s 93412 388 940348 342s 44s 95191 
736 55s 8455 964068 970638 5755 608 98025 571s 
8495 994275 536, 

1000085 375 507 101017s 5848s 872 102013 
228 346s 427 782 8265 907s 103240s 786 1040348 
82 207s 731 105000 1518 500s 807 106026 28s 
592 1070928 312 358 897 946 1080738 878 105s 
2365 81s 354s 6168s 109008 292 595 6228 53 95s 

110161 500 924 79 1112228 338 74 6168 818 
23s 1121188 341 638 113115 390 519 114363 
115051 788 354s 465 74s 602s 09s 750 116153 
335 582 778 993 117122 489s 601 12 824 118134 
1190158 204 34 5558 892 

1201358 336 542 684s 973 122076 1230518 80 
1242878 1250305 187 701 126014 580 7088s 
0 668 834 1283108 5328 7828 ‚894 1294008 


13028908 4088 355 560 1312405 328 624 61 
870s 132447 8318 74 133187 444 134038 56 
251s 552 8605 1352635 612 136034 391s 578 
1373645 762s 69 138102 94 911s 1391425 271 481 
859 961s 

140395 433 51 550 711 141248 444 61 888 546 
142026 1028 43 2765 443s 80s 707 829s 1430785 
1198 57 536 144119 55 76 250 682 980 145295 
1461448 542 812 964 1479768 1480035 70s 2158 
345s 539 711 56 149300 547 943 67s 73s 

1500898 197s 791 8228 973s 151197s 2028 435 
6395 7528 915 152712 153075 2168 928 351 594 
154282 844s 70 998 1552855 746 156254 401 
157052 965 251 343 402s 594 6385 968 7228 926 
93s- 1580388 131s 301s 26 904s 1590585 

160129 652 873s 98s  161194s 2388 304 406s 
89 6lls 786 949s 162627 862s 1630768 279 407 
762s 824s 25 164428 685 960 165381 572s 824 
166292 486 573 167290 671 168121 562 917 
169329 456 826s 990 

170099s 365s 738 808s 944 53s 171014 259s 
8365 172218 656 707 968. 173012s 27 781 970 
174067 354s 65 844 175183 638s 8065 92s 9395 
1761655 761s 95 -177062 322s 178024 164 225 
179120 624 7638 8668 

1800605 184 775 836 181014 458 349s 434s 
1522035 133477 78 504.636 1840588 123 251 728 
185063 157 332 801 186281 608s 838 1874955 
8295 1880428 868 244s 84 551. 189256 684 93, 


868 


Venerologiſche —— 


Petrilauer 45 


\ 


1730408 576 74209 408 90 6298 753028 435 
8671760695 99s 4395 825 77189 860 925 
5260218 535 95 7345 963 79302 10s 53 403 987. 
437] 
348 


| 


671145 45 885 Hlls 33 68133 518 777 


70052s 71098 72059 283 919 3n 
734 8728 


78156 965 


641 8798s 


80017 110 12 218 5085 740 50 920s 812528 
612 820485 94 98 512s 83512 730s 843788 491 
728 862 96 9605 854355 86120 304 42 83 4305 


1637 947s 87094 181 319 88851 89051 2495 445s 


ii 


— E 


— — 7 
— — 


Heilanftalt 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:59 
Spezialärzte und zuhnärztliches 
Kabinett 


Analgfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloin 


51. 

90436 91286 458 92347 931 420 587 94062 
226 30 3075 858 7248 95180 761 8008 88 96023 
7064 106 99s 2128 7168 980445 98 4975 554s 8995 

967 99149 6288 883. 

100227s 782 101050 305 510 60 855s 102824 
103523 66 407s 26 928 95 681 104142 48 548 103140 
3345 746 1600635 1055 73 447 637 882 9478 1074408 
5028 90 9935 108137 337s 71 505 628 828 996 
109199 510 843 949 

110044 177 95 97 550 111184s 294s 619 969 90s 
112324s 8638 113761 9368 114213s 371s 469 74s 978 
115085s 167s 712 835s 116252 811s 995 117603s 

879 926 118041 123 429 795s 119030 293 409 

120038s 568 121107s 229 45łs 71 705s 27 844 
122129 237 313 16 428 506 9898 123111 523s 
1242995 3495 735 4738s 5525 601s 7965 836 50 
1250635 106s 2208 815s 9228 1262408 504s 612 848 
918 127156 369 755 1280995 2088 6455 119890 

1304388 904s 63 131216 461 583s 132027 248 83s 
3255 86 9888 1334465 850 966 134213 856 135101 
3918 845 136227 60 481 1370645 2168 4675 1382438 
803 58 1393448 870 

140144 398 508 723 96s 141865 9018s 1420008 
9338 1430975 577 715 1443335 1454445 146179 385s 
512 987 147194s 278 3528 7965 1481895 3258 7is ` 
8968 1497068 

1500218 297 532 720 151072 308 34 474s 626s 
368 870 152044s 196 98 818 1532575 859 9178 
154207 365 97 872 83 156225 643 751s 949 157070 
158350s 545 7765 1594158 925 563s 691s 894s 933 

160271 454 958 509 712 912 161114 314 54s 62s 
426 699s 706 578 1625465 790s 960 164251 318s 
556s 666 8765 165088 493 807s 438 166376 555 96 
1670 10s 138 53 911 21 1682995 374 93 457 169202s 

64 91 505 603 705 

1701888 232 359 1710375 187 295 322s 172056 
594 665 173502 634s 40 747 1741078 468 234s 
175574 700 865 833 1760458 387 5878 7228 177295 
341s 5258 618 8685 1787868 933 1791138 3065 

1804158 181159 716 9488 1822918 379 570s 979s 
1832448 7395 996 1849138 185007 279 827 688 999s 
186101 49s 988 226 422 818 1870538 178 2238 357 
667 7215 9365 188446 5305 63 7075 8405 1891205 
445 49 54 698 744 8288 

190314 1910685 211s 450s 775 79 192042 7803 
1935575 929 90 1940425 143s 236 493.682.740. 2418 


RT; 


faut- IR A. geſhlechto⸗ A 
Krankheiten 
2 N 
Tel. 147-44 3 2 3 A 
258 . 
288 
— 5 
23 
— E 


Petrikauer Strasse 176, Tel, Nè 122-90 
Zugängliche Preife 


Degliche Umarbeitungen werden aus 


= 
Reimund August Schindler 


P 
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Ax. 291 


Lodzer Tageschronil. 


Bon der Arbeitsfront. 
Der Streik bei Biedermann dauert an. 

Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
in Sachen des Konflikts in der Textilfirma Biedermann, 
Kilinſkiſtraße 2, ſtatt, wo die Arbeiter der Weberei im 
Streik ſtehen. Der Konflikt iſt hier bekanntlich deswegen 
ausgebrochen, weil die Firma den Arbeitern nicht den 
Tariflohn zahlte und den Unterſchied nicht begleichen 
wollte. Während der geſtrigen Konferenz erklärten die 
Vertreter der Fabrikleitung, daß fie die Unterſchiede in 
der Lohnzahlung noch nicht errechnet haben, weshalb die 
Konferenz vertagt werden mußte. Die Arbeiter erklärten 
daroufhin, daß falls die Angelegenheit bis Freitag dieſer 
Woche nicht geregelt werden wird, die ganze Fabrik ſtill⸗ 
gelegt werden wird. Der Streik ber Weber hält an. 


4500 Saifonarbeiter im Lodzer Bezirk geküneigt. 

Die im Bereiche des Lodzer Kreiſes bei den Wege⸗ 
ban- und Flußarbeiten beſchäftigten Saiſonarbeiter ſind 
um Sonnabend, dem 19. Oktober, gekündigt worden und 


werden ihre Arbeit am 1. November beenden. Zur Ent⸗ 
laſſung gelangen 4500 Arbeiter. 


Textilarbeiterverſammlung in Ruda⸗Pabianicka. 

Am morgigen Donnerstag findet um 7 Uhr abends 
im Saale der DS AP, Gornaſtraße 43, eine öffentliche 
Verſammlung der Textilarbeiter von Ruda⸗Pabianicka 
ſtatt, in der Vertreter des Klaſſenverbandes aus Lodz 
Referate über die Lage der Textilarbeiterſchaft halten 
werden. Der Eintritt iſt für alle Textiler frei. 

Unternehmer zu 6 Wochen Arreſt verurteilt. 

Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats verhan⸗ 
delte geſtern gegen den Färbereibeſitzer Alter Goldberg, 
Drewnowſka 102, der feinen Arbeitern die Löhne eigen- 
mächtig um 60 Prozent gekürzt hat und dieſe außerdem 
zur Arbeit von 14 bis 16 Stunden täglich zwang: ferner 
waren die Arbeiter nicht gegen Krankheit verſichert. 
Goldberg wurde zu 6 Wochen Arreſt verurteilt, außerdem 
würde gegen ihn beim Staatsanwalt Anzeige eritattet,, da 
er ſich zur Verhandlung vor dem Seapremet nicht ge⸗ 
ſtellt hatte. 


Poſtpakete werben zweimal täglich zugeſtellt. 

Angeſichts des geſteigerten Pakewerkehrs auf der 
Poſt, hat die Lodzer Poſtverwaltung abgeordnet, daß die 
Zrſtellung von Paketen von nun ab täglich zweinar zu 
erfolgen hat, und zwar. zwiſchen 8 und 9 Uhr früh und 
um 15 Uhr nachmitags. 

Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Heute, Mittwoch, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Vr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 


ve; die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 


hat find und deren Namen mit den Buchſtaben 
‚ beginnen, jowie diejenigen aus dem Bereiche des 
10. Polizeikommiſſariats mit den Namenanfangsbuch⸗ 
ſtaben G, H, Ch, Xi), SG) und K. 
Morgen, Donnerstag, haben ſich diejenigen aus dem 
4. Polizeikommiſſariat mit den Anfangsbuchſtaben A bis 
A und aus Sein Bereiche des 10. Kommiſſariats mit den 
Buchſtaben L bis P zur melden. 
Mitzubringen iſt der Mestarnalaudipeid ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) 


Drei Einbruchsdiebſtähle i in der Stadtmitte. 

Geſtern wurden in der Stadtmitte wiederum drei 
dreiſte Einbruchsdiebſtähle verübt. Und zwar drangen 
Diebe in die Wohnung der Zofja Plucinſka, Ogrodowa 
Nr. 26, ein und ſtahlen aus einer Schublade 1000 Zloty 
in bar. — Im Hauſe Legjonow 17 ſtatteten Diebe der 
Wohnung der Adela Sochaczewſka einen „Beſuch“ ab, wo⸗ 
bei ſie verſchiedene Sachen im Werte von 1000 Zloty 
ſtahlen. — Schließlich wurden noch aus der Apotheke von 
Michal Roſenblum, Srodmiejjla 21, Stempelmarken und 
Bargeld auf die Summe von 1000 Zloty geſtohlen. (a) 


Diebesjagd in der Pilſudſtiſtraße. 

Erſt geſtern berichteten wir über die Verhaftung don 
vier gefährlichen Dieben in Lodz und ſchon wieder iſt der 
Polizei ein guter Fang gelungen. Zwei Diebe, die don 
einem vor dem Hauſe Pilſudſkiſtraße 2 ſtehenden Wagen 
verſchiedene Pakete ſtahlen, flohen die Straße entlang. 
Straßenpaſſanten und Poliziſten nahmen die Verfolgung 
der Diebe auf, die nach längerer Hetzjagd auch feſtgenom⸗ 
men werden konnten. Die Diebe erwieſen ſich als Jan 
Arent, wohnhaft in Radogoszcz, Zielona 20, ſowie Leon 
Sosnowfki, Wrzesnienfka 105. Die Beute wurde ihnen 
abgenommen. (a) 


Gin Langſinger auf friccher Tat ertappt. 

Als der Trembacka 16 wohnhafte Mieczyſlaw 
Szuchta geſtern vor einem Schaufenſter in der Petrikauer 
Straße ſtand, geſellte ſich zu ihm ein Mann, der ſche inbar 
ebenfalls intereſſiert die Schaufenſterauslagen betrachtete. 
Plötzlich fühlte jedoch Szuchta, daß ihm die Uhr aus der 
Taſche gezogen werde. Er griff ſofort zu und faßte den 
Dieb an der Hand. Dieſer erwies ſich als der berufs⸗ 
mäßige Taſchendieb Joſef Czernecki, wohnhaft POW- 
Straße 10. Der Langfinger wurde der Polizei über⸗ 
geben. 


wunden im G 


35jährige arbeitsloſe Anna Gutczak in ſelbſtmörderiſcher 


goszezer a ie 3 


2 F Orc 165), R. Rembielirjfi (Andrzej 


Broniſlawa Nyk, die im Haufe 
waren ſich des öfteren uneinig und gingen auch einigemal 


ming 25 eee e 28. Other TO, 


Mütter in not. 

Zwei Mütter wegen Kindesausſetzung ſeſtgenommen. 
Geſtern wurde die Broniflawa Jozwiak, ohne ſtän⸗ 
digen Wohnort, feſtgenommen, als ſie im Hauſe in der 
Kosciuszlo⸗Allee 9 ihr drei Wochen altes Kind ausſetzen 
wollte. Des weiteren wurde im Torwege des Hauſes 
Zawadzka 9 die Janina Kozlowſka bei der Ausſetzuno 
ihres zweijährigen Töchterchens gefaßt. Beide Mütter 
gaben an, daß ſie ſich der Kinder aus dieſem Grunde ent⸗ 
ledigen wollten, weil fie. fein e haben 
Not leiden. 

Ueberdies wurden geftern noch im Lokal der ir- 
ſorgeabteilung der Stadtverwaltung ein Zjähriger Knabe 
und ein ungefähr ſechs Monate altes Mädchen ausgeſcht. 
Die Kinder wurden ins ſtädtiſche e einoelieject. 


— — 


ein Ohr abgebiſſen. 

8 1 den Einwohnern des Hauſes Franeisz⸗ 
kanſta 60, Staniſlaw Roſinſki und Konieczny, entſtand 
wegen der Kinder ein Streit, der bald in eine Schlägerei 
überging. Bei ber, allgemeinen Balgerei biß Konieczny 
dem Roſinſki ein Ohr ab und brachte ihm außerdem Biß⸗ 
bei. Es wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen, die den Roſinſti ins Bezirkskranken⸗ 
haus überführte. (a) 

Arbeitsloſe verſuchen ſich das geben zu nehmen. 


In ihrer Wohnung in der re 3 trank bie 


Dem 


Abſicht Sublimat. Zu der Lebensmüden wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen, die ſie in bedenklichem Zuſtand 
ins Krankenhaus überführte. Die Urſache der Verzwei⸗ 
flungstat iſt in der großen Not der Frau zu fuen. — 
Ein zweiter Selbſtmordverſuch wurde im Haufe Lima⸗ 
nowſkiſtraße 39 notiert, wo ſich der 24 Jahre alte arbeits⸗ 
loſe Heinrich Prawitz burch Genuß von Karbolſäure das 
Leben nehmen wollte. Der Lebensmüde wurde von ber 
Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Biani ins Fare 


Erhängt. 

In ſeiner Wohnung in der Sagiemnich 37 erhängte 
ſich gejtern nachmittag der 39 Jahre alte Wincenty Gorſti. 
Als man die Tat bemerkte, war es bereits zu ſpät. Der 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 
Die Urſache ſollen Familienzerwürfniſſe ſein. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
A. Dancer (Zgierfla 57), W. Groszkowſti (11590 Li- 
topada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudekiego 54), J. 
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„A. 
dis . 


daß man Menſchen nicht abſchlachten darf. 


Die ſeit 10 Jahren verheirateten Eheleute Jan und 
Mlynarſka 34 wohnten, 


auseinander. Ende 1994, als fie wieder einmal ausein⸗ 
ander waren, kam Jan Nyk in betrunkenem Zuſtande 
dennoch in die Wohnung der Frau, bei welcher Gelegen⸗ 
heit es zwiſchen beiden, wie nicht anders zu erwarten 
war, ſofort wieder zum Streit kam. Hierbei ergriff die 
Frau ein Hackemeſſer und verſetzte damit ihrem betrun⸗ 
kenen Manne einen ſchweren Schlag auf den Kopf, und 
als er zuſammenbrach, ſchlug ſie noch weiter auf ihn ein. 
Der Mann wurde mit ſchweren Verletzungen ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft, wo er längere Zeit zubrachte. 

Dieſer blutige Vorfall fand nun geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht ſein Nachſpiel, indem die Frau un⸗ 
ter der Anklage des Mordverſuchs auf der Anklagebank 
Platz genommen hatte. Die Frau bekannte ſich nicht zur 
Abſicht der verſuchten Ermordung ihres Mannes und 
führte zu ihrer Entſchuldigung aus, ſie ſei von dem 
Manne die ganzen Jahre hindurch immer ſchwer mißhan⸗ 
delt worden und habe ſich am kritiſchen Tage vor dem 
Manne nur ſchützen wollen. Die Unterſuchung des Falles 
erwies aber, das die Frau keinesfalls in Notwehr gehan⸗ 
delt hat, da der erſte Schlag gegen den Nyk von hinten 
geführt wurde. Der als Zeuge vernommene Ehemann, 
Jan Nyt, ſagte belaſtend über die Frau aus und auf die 
Frage, ob ſeine Frau beſtraft werden fol, antwortete er: 
„Ja, beſtrafen Sie meine Frau, damit ſie weiß, daß man 
Menſchen nicht abſchlachten darf.“ Das Gericht ber- 
urteilte die jährige TE ER a vo und 
6 Monate Gefängnis. 


Schwere Strafe für einen Dieb von 1 
Auf dem alten evangeliſchen Friedhof. an der Dorr- 
dowaſtraße wurde vor 2 Monaten. der AYährige Stani- 
flam. Krajewſli feſtgenommen, der einen Korb trug, in 
dem ſich geſtohlene Blumen befanden. Der Dieb wurde 
nunmehr zu der hohen Strafe von 1 Jahr und 6 Mona: 
ten e verurteilt. (p) 


—— 


Die Verlobte 6 Wochen im Schrank der Kabine gehalten. 


Eine außergewöhnliche Entdeckung machten polniſche 
Polizeibeamte auf dem ſchwediſchen Dampfer „Trio“, der 
den Hafen von dingen wiederholt ‚angelaufen hat. 
Mitte des vergangenen Monats verſchwand ſpurlos die 
Diägrig Pelage Point. Alle Noch orſchunqen Bichen 


erfolglos, 
Mädchenhändlern geworden iſt. 
die beſorgten Eltern einen Brief aus Schweden, in den: 


pjer 


und große 


„Deftraien Sie bee Beat damit fie weiß | 


Jage es dem andern. 
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Opfer von 


ſo daß man annahm, daß Pe das 
erhielten 


Eines Tages 


die verſchwundene Tochter mitteilte, daß fie in Schweden 
bei ihrem Verlobten wohne, der Matroie auf dem Dam⸗ 
„Trio“ iſt. Als jetzt der Dampfer in Gdingen er- 
ſchien, führte die Polizei eine gründliche Reviſion des 
Schiſſes durch und beſonders in der Kabine des Matroſen 
Maguſſon. Hier fand dann auch im Schra: ik die vermißte 
Pelagia P., die 6 Wochen auf See in dieſem 2 erſteck zu⸗ 
brachte. Nur i in den kurzen Stunden, in denen ihr „Ver⸗ 
lobter“ die Kabine zur Ruhe aufſuchte, durfte fie ihr Ver- 
ſteck verlaſſen. Das liebesluſtige Paar wurde verhaftet. 
Zwei Kinder an Pilzvergiſtung zeſtorben. 

Im Dorfe Kruszew im Kreiſe Kolo erkrankte die 
Familie des Ignaczak, beſtehend aus 6 Perſonen, nach 
dem Genuß von Pilzen. Sämtliche 6 Familienmitglie⸗ 
der wurden von furchtbaren Schmerzen befallen und noch 
ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte, waren zwei 
Söhnchen der Eheleute Ignaczak im Alter von 4 und 6 
Jahren unter furchtbaren Qualen verſtorben. Die übri⸗ 
gen vier wurden in bedenklichem Zuſtande ins Kranken. 
haus nach Kolo geſchafft. 


Büchertiſch. 


Im Oktoberheft der Monatsſchrift „Der Kampf“ 
ſtelt Otto Bauer in einem „Einheitsfront der W. poli⸗ 
i betitelten Aufſatz den Vorſchlag zur internation rien 


Diskuſſion, daß die ſieben Parteien der Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale, die für eine Aktionsgemeinſchaft mit den Kom⸗ 
rtuniſten find, eine Verbindung mit der kommu.: ae 
Juternationale versuchen ſich bemühen ſollen. Die 


Spannungen zwiſchen den Großmächten, die der abeſſini⸗ 
ſche Krieg verſchafft hat, werden auf alle Fälle noch lange 
dichten Auf die Marolkokriſe, die 1912 de igelegt 
wurde, iſt trotzdem 1914 der Krieg gefolgt. Die Arbei⸗ 
terklaſſe muß alle andere Erwägungen der Aufgabe unter⸗ 
ordnen, den Weltfrieden zu retten oder wenn er toh 
ihren Anſtrengungen zum Kriege kommt, eine Mächte: 
gruppierung verhindern ſuchen, die die Sowjetun on in 
die ſchlimmſte Gefahr bringt und Hitler⸗Deutſchlano die 
Möglichkeit des Sieges gibt. Dazu ift die Einheitsſront 
des Proletariats auf dem Gebiete der Wettpolit:! nət- 
wendig, die, wenn eine Gemeinſchaft mit den einzelnen 
kemmuniſtiſchen Ländern nicht zuſtandekommt, durch 
Dun; verbindungen mit der tomumuniftiichen Internatio⸗ 
nale angebahnt werden ſoll. Solche Que verbiadungen 
gab es ſchon früher, gibt es heute in einzelnen Ländern, 
ſie müſſen ausgebaut werden — Außerdem enthält „Der 
Kampf“ dieſes Monats eine Darſtellung der Wirk ſchafts⸗ 
ve: zhältniſſe in Italien, von Robert Werner, einen Arti⸗ 
kel von Paul Mareſch über illegale Parteiarbeit und ein 
Bild Stalins, nach dem Buche Souvarines von Otto 
Bauer entworfen. Dazu die üblichen Rundſchaurerichte 


Sport. 


Unterbrechung in den Meiſterſchaftsſpielen 
Der Lodzer Fußballverband hat beſchloſſen, eine Un⸗ 
terbrechung in der Austragung der Meiſterſchaftsſpiele in 
allen Klaſſen eintreten zu laſſen. Als Grund führt der 
Verband das eingetretene ſchlechte Wetter und die ſchwache 
Juſchauerfrequenz auf dieſen Spielen an. Die Fort⸗ 
ſetzung der Spiele erfolgt im Frühjahr 1936. 


Zwei neue Fußballmannſchaften. 

Die Zahl der Fußballmannſchaften im Lodzer Kreiſe 
iſt um zwei weitere Mannſchaften geſtiegen. An den 
Verband des Lodzer Kreiſes haben fih um Aufnahme ge 
wandt der Zgierzer Turnverein und der Sportklub be 
der Firma „Norblin“ in Glowno. 


LKS proteſtiert. 


Im Zuſammenhang mit der Verifizierung des Spie⸗ 
les LES — Sport- und Turnverein, wobei ein beider⸗ 
ſeitiges Valcover gegeben wurde, hat ſich die Leitung des 
LRS⸗Vereins mit einem . an den Bezirksverband 
gewandt. 


Lokajſti ſtartet in Lodz. 


Am Sonntag ſteigt auf dem Wimaplatz ein leicht⸗ 
athletiſcher Dreikampf zwiſchen Wima — Zjednoczoue — 
Warszawianka. Mit Warszawianka trifft der hervor⸗ 
ragende polniſche Leichtathlet Lokajjſki ein, der bekanni⸗ 
lich zu den beiten Speerwerfern in Europa zählt. 
D 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Achtung, Schachfreunde! 

Auf Wunſch vieler unſerer ſchachſpielenden Mitglie⸗ 
der laden wir alle gewerkſchaftlich oder politiſch organi⸗ 
ſierten Schachſpieler zu einer Konferenz am Sonntag, 
den 27. Oktober, um 10 Uhr vormittags, nach dem Lola! 
Petrikauer 109 ein, zwecks Beſprechung einer regelmäßi 
gen Tätigkeit unſeres Schachklubs. 

D. K. n. B. V. „Fortſchritt“. 


Perſönliche Einladung erfolgt nicht. Einer 


N. B. 
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Bieliß-Binla u. umgebung. 


Aus Nowe als Kommunift hingeſtellt. 
Auch ein Kommuniſtenprozeß vor dem Teſchner 
Schwurgericht. 

In dem zweiten ſogenannten Kommuniſtenprozeß, 
der in der Serie der Kommuniſtenprozeſſe vor dem Teſch⸗ 
ner Schwurgericht zur Verhandlung gelangte, war der 
Weber Iſrael Blasberg aus Bielitz ebenfalls des 
Verbrechens nach der ſchon im vorigen Prozeß angeführ⸗ 
zen Paragraphen Nr. 93, 96 und 97 des Strafgeſetzes 
engeflagt. 

Die Anklage gründete fh auf den Angaben der 
Schweſtern Roſalia und Angela Binek, welche bei der 

Polizei die Anzeige erſtattet haben, daß Blasberg Mit⸗ 
glied der Kommuniſtiſchen Partei Polens jet, daß er in 
verſchiedenen Kommuniſtenzirkeln verkehrt, Flugzettel 
lolportiert und ſolche jogar in den Hof der Infanterieka⸗ 
ſerne über den Zaun geworfen habe, was er ihnen ſelbſt 
erzählt haben foll. Auf die Anfrage des Vorſitzenden, ob 
er ſich ſchuldig bekenne, antwortet der Angeklagte mit 
„Nein“ und erklärt, er habe die beiden Frauen, die im 
Jahre 1934 von Kattowitz nach Bielſko gekommen ſind, 
im Hauſe Borger kennengelernt und iſt mit der Roſalie 
Binet in ein Liebesverhältnis eingegangen. Als er dann 
jedoch erfuhr, daß Roſalia zwei uneheliche Kinder habe, 
babe er den Verkehr mit ihr abgebrochen und ein foidhe? 
mit ihrer jüngeren Schweſter Gertrude aufgenommen, 
die er auch heiraten wollte. Aus Eiferſucht haben ihn 
Roſalia und Angela Binek einen Skandal gemacht, Stei⸗ 
ner in das Fenſter der Wohnung geworfen und ihn dann 
blutig geſchlagen. Er iſt zur Polizei gegangen, um eine 
Anzeige zu erſtatten. Die Frauen find ihm dorthin ge- 
folgt. Auf der Polizei wurde er verhaftet. Er war Mit⸗ 
glied des jüdiſchen Kulturvereins, hat das Gründungsge⸗ 
juh des Vereins unterſchrieben, hat jedoch an den Ber- 
ſammlungen nicht teilgenommen und iftim Jahre 1935 
ausgetreten. Die Anzeige der Frauen ſei nur ein Rache⸗ 
akt. 

58 waren 15 Zeugen vorgeladen, wobei es ſich er⸗ 
gab, daß der Hauptzeuge, Roſalia Binek, nicht er⸗ 
ſchienen und, laut Ausſage der Schweſter, in unbekannter 
Richtung weggefahren ſei. Die Ausſagen dieſer Zeugin 
in der Unterſuchung wurden verleſen. 

Der Zeuge Geheimpoliziſt Sluga ſagt aus, daß 
einmal im Jahre 1934 eine Gruppe bekannter Kommu- 
niſten mit Schneider an der Spitze in das Haus Kra⸗ 
ſinſkiego 27, wo der Angeklagte Blasberg gewohnt, Hin: 
eingegangen iſt und ſeiner Meinung dort Beratungen 
gepflogen haben. Er habe die Sache nicht weiter ver⸗ 
folgt, erſt als die Binek auf der Polizei die Anzeige ers 
ſtattet habe, hat er den Angeklagten verhaftet. Der Mn- 
geklagte foll der Binet erzählt haben, daß er Flugzetter 
in die Kaſerne geworfen habe. Der Geheimagent habe 
ihr einen ſolchen Flugzettel gezeigt und ſie hat denſelben 
als richtig erkannt. Der Vorſitzende ſtellte jedoch feft, daß 
ſich ein ſolcher in den Akten nicht befindet. Bei der 
Hausdurchſuchung wurde auch kein Flugzettel gefunden. 
Verteidiger Dr. Glücksmann ſtellt hierauf ſeſt, daß bei 
der Hausdurchſuchung nichts Belaſtendes gefun⸗ 
den wurde. 

Die Zeugin Angela Binek, gegenwärtig ver⸗ 
ehelichte Borger, konfeſſionslos, ſagt unter Eid aus, daß 
der Angeklagte Blasberg öfters mit Kollegen zu Borgers 
lam. Es wurde nicht politiſiert, fie hat keine Papiere 
geſehen und fie weiß auch nicht, ob der Angeklagte Mon- 
muniſt iſt. Einmal habe er geſagt, daß es in Rußland 
beſſer ſei als in Polen. Er hat der Schweſter verſpro⸗ 
chen, daß er ſie heiraten wird. 

Die Zeugin, Frau Anna Leichner, bei der der Ange⸗ 
klagte gewohnt hat, jagt unter Eid aus, daß derſelbe bei 
ihr 8 Jahre gewohnt hat, ein braver Menſch ſei. Poli⸗ 
tiſch verdächtige Zuſammenkünfte haben in ihrer Woh⸗ 
nung niemals ſtattgefunden. 

Der Zeuge Roſenbach, der mit Blasberg zuſammen 

gearbeitet hat, erklärt, daß er dabei war, als die Schwe⸗ 
fiern Binek den Skandal vor den Fenſtern gemacht haben, 
er hat die Drohungen gehört und auch geſehen, wie ſie 
den Blasberg geſchlagen haben, er hat ihn auch bis zur 
Polizei begleitet. Blasberg iſt von der Polizei nicht 
mehr herausgekommen. 

Das Plädoyer des Staatsanwaltes war kurz 
Er gab ſelbſt zu, daß es in dieſem Prozeſſe keine greifba⸗ 
zen Beweiſe gibt, meint aber, daß die Ausſagen des Zeu⸗ 
gen Sluga und der Roſalia Binek doch für die Verurtei⸗ 

lung maßgebend ſein können. Im übrigen mögen ſich die 
Geſchworenen ihr Urteil nach ihrem eigenen Gewiſſen 
fällen. Nach dieſem Plädoyer hatte der Verteidiger Dr. 
Glücksmann es leicht nachzuweiſen, daß die 
gung keine politiſche Grundlage habe und nur ein Rache⸗ 
akt aus verſchmähter Liebe iſt. Er appelliert nicht an die 
Gefühle der Geſchworenen, denn die können ſehr oſt trü⸗ 
gen, aber jeder Mangel an greifbaren Beweiſen — und 
nur ſolche können entſcheidend fein — bedingt die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 

Nach kurzer Beratung verneinten die Geſchworenen 
alle Schuldfragen einſtimmig und der Angeklagte wurde 
freigeſprochen. Wer entſchädigt ihm aber die unſchuldig 
werbrachte Haft und wer beſorgt ihm jetzt den verlorenen 
Arbeitsplatz? 


Beſchuldi⸗ 
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—— — 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Trugiſche lung. Die Bialaer Polizei wurde 
telephoniſch benachrichtigt, daß gegen 11 Uhr nachts der 
Johann Hanslik aus Alzen, als er mit dem Aufladen 
von Rüben auf dem Felde beſchäftigt war, durch einen 
Schuß aus einem Jagdgewehr am rechten Fuß unterhalb 
ders Knöchels verletzt wurde. Die Unterſuchung ergab, 
daß den Schuß der 18 Jahre alte Alois Sohlich, welcher 
ſein Nachbar iſt, abgegeben hatte. Sohlich glaubte in 
der Finſternis, es mit einem Dieb auf dem Felde zu tun 
a und ſchoß. Sohlich wird ſich zu verantworten 

aben. 

Polizeirazzia in Biala, Bei einer nächtlichen Poli- 
zeiſtreife verhaftete die Bialaer Polizei in Biala und Um- 
gebung 15 Perſonen, welche alle wegen Feſtſtellung ihrer 
Perſonalien auf das Kommiſſariat gebracht wurden. 


Festnahme von Einbrechern. Im Verlaufe der Uns 


terſuchung des Einbruches in das Photogeſchäft Perners⸗ 


dorfer iſt es der Polizei bereits gelungen, einen bei dem 
Einbruch beteiligt geweſenen Mann feſtzunehmen. Der 
Name wird vorläufig nicht bekannt gegeben. Ein Photo⸗ 
apparat konnte ſichergeſtellt werden. Die Unterſuchung 
wird weitergeführt. — In Verbindung mit dem Einbruch 
bei dem Kaufmann Harok in der 3. Maiſtraße konnten 
als Täter der 22 Jahre alte Rudolf Bednarz und der 20 
Jahre alte Tadeusz Dziubkowſki feſtgenommen werden. 
Die geſtohlenen Sachen wurden bei den Dieben nicht mehr 
vorgefunden. — In der Nacht auf den 20. d. M. wurde 
ein gewiſſer Ludwig Friedel aus Kamitz angehalten, bei 
welchem im Ruckſack 7 geſchlachtete Hühner vorgefunden 


wurden. 

Verkehrsunfall auf der Biſtraiſtraße. Sonntag die⸗ 
ſer Woche fuhr der Chauffeur des Autos Sl. 3015 infolge 
unvorſichtigen Fahrens auf der Biſtraiſtraße in Nikels⸗ 
dorf auf das Perſonenauto Sl. 98436, welches durch den 
Fabrikanten Polak aus Biala geſteuert wurde. Das 


Auto des P. wurde beſchädigt. Der Chauffeur iſt nach 
dem Vorfall ſchnell weggefahren. 
Theaterſpielplan. Heute, Mittwoch, gelangt in 


Serie blau die Operette „Zwei Herzen im Dreiviertel⸗ 
takt“ zur Wiederholung. Freitag, den 25. Oktober, in 
Serie rot die erſte Aufführung des Senſation⸗Schauſpiels 
„Menſchen in Weiß“, das ein großer Erfolg aller deut⸗ 
ſchen Bühnen war. 


Textilarbeiterverſammlung im Arbeitetheim. 

Am Donnerstag, dem 24. Oktober, um 4.30 Uhr nach⸗ 
mittags, veranſtaltet der Textilarbeiterverband in Bieijto 
im Saale des Arbeiterheimes eine allgemeine Textilarbei⸗ 
terverſammlung. Referieren werden Sekretär Zawie⸗ 
ruda (polniſch) und Gen. Lukas (deutſch). Die Ter- 
tilarbeiter ſollen es ſich angelegen ſein laſſen, dieſe Ver⸗ 
ſammlung maſſenhaft zu beſuchen. 


Ein Abend Wiener Humors. Gaſtſpiel H. Leopoldi und 
Betty Milſlaja. 

Das Gaſtſpiel des bekannten und populären Schla⸗ 
gerkomponiſten übte auf das Bieliter Publikum eine 
ziemliche Anziehungskraft aus und Leopoldi enttäuſchte 
auch bei dieſem Gaſtſpiel ſeine Zuhörer nicht. Durch 
ſeine, die einzelnen Schlager einleitenden und kommentie⸗ 
renden Scherzreden, ſowie durch den meiſterhaften Vor⸗ 
trag verbreitete er bald heiterſte Stimmung und hatte im 
Nu Kontakt mit dem Publikum. Seine Partnerin ſekun⸗ 
dierte ihm hierbei vorbildlich, obgleich ſie eine ſelbſtän⸗ 
dige künſtleriſche Individualität wohl kaum darſtellt. 

Sämtliche Schlager, ſowie auch eine rein muſika⸗ 
liſche Glanznummer am Klavier fanden begeiſterten Bei⸗ 
fall und erzwangen zum Schluſſe einige Zugaben. 

Soweit wäre der Abend als gelungen zu beze: Nien, 
Daß man jedoch einem Künſtler vom Range Leopoldis 
von ſeiten der Direktion ein derart altersſchwaches und 
abgeſpieltes Inſtrument zur Verfügung ſtellt, bleibt un⸗ 
verſtändlich und bedeutet eine arge Zumutung, ſowohl für 
den Künſtler, als auch für das Publikum. H. R. 


Oberſchleſien. 


Wieder eine Liebestragödie. 


Der 24jährige Karl Matuszek aus Neudorf verliebte 
fid; vor einiger Zeit in feine Freundin Luiſe Nikolajczuk 
aus Friedenshütte, jedoch wollten die Eltern des Matu⸗ 
Szel von einer Verbindung der beiden Menſchen nichts 
wiſſen, was oft zu Familienſzenen Anlaß gab und die 
Gegenſätze zwiſchen Eltern und Sohn zuſpißte. Zunächſt 
verſchwieg Matuszek ſeiner Braut die Verhältniſſe zu 
Hauſe, in der Annahme, daß es ihm doch gelingen werde, 
die Eltern zu bewegen, einer Verheiratung nicht mehr zu⸗ 
wider zu ſein. Aber die Eltern beſtanden um ſo energi⸗ 
ſcher auf der Löſung des Liebesverhältniſſes, ſo daß eines 
ſchönen Tages Matuszek ſeiner Braut die Ablehnung ſei⸗ 
ner Eltern mitteilte, was das Liebesverhältnis der beiden 
nur noch inniger geſtaltete und ſchließlich die Abſicht rei⸗ 
fen ließ, dieſen Zuſtand durch Selbſtmord zu [iquidieren. 
Dieſer Tage nun entſchloſſen ſich die verliebten jungen 
Leute, aus dem Leben zu ſcheiden. Als die Eltern am 
Sonntag nicht zu Hauſe waren, brachte Matuszek ſeine 
Braut in die Wohnung und hier nahmen fie reichlich 


Salzſäure ein. Als die Mutter gegen Abend heimkam, 


| fah fie die beiden jungen Menſchen ſich in fürchterlichen 


Schmerzen winden, alarmierte die Nachbarn, jo daß man 
die Lebensmüden ins Spital überführte. Trotz aller 
ärztlichen Eingriffe war es nicht mehr möglich, Karl Ma⸗ 
tuszek am Leben zu erhalten und er verſchied wenige 
Stunden nach der Einlieferung ins Lazarett, während 
die Aerzte hoffen, daß die Nikolajczyk am Leben erhalten 
wird. 

Hier hat die wahrſcheinlich übertriebene Fürſorge 
der Eltern den Sohn in eine Lage getrieben, aus der er 
ſich nur durch Selbſtmord zu befreien glaubte. 


Ein Autounglück auf der Chorzower Chauſſee. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Chorzow und Siemiant 
witz erlitt der Direktor des Techniſchen Lehrinſtituts in 
Kattowitz eine Autopanne, die kataſtrophale Folgen hatte 
Durch zu ſcharfes Bremſen geriet der Wagen ins Schleu⸗ 
dern, ſtieß an einen Straßenſtein und fiel um. Dadurch 
wurde die Frau des Direktors aus dem Wagen geſchleu⸗ 
dert und erlitt ernſte Verletzungen, jo daß fie ins Chorzo⸗ 
wer Spital überführt werden mußte. Der Direktor und 
ſein Sohn kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


Einen guten Fang beim Gefangenentranspott. 

Dieſer Tage transportierte ein Polizeibeamter einen 
Gefangenen aus Sohrau nach Rybnik, den er infelge 
einer Verurteilung zu zwei Jahren Gefängnis abzulie⸗ 
fern hatte. Auf einer der Stationen ſtieg in das gleiche 
Wagenabteil ein Unbekannter, der zwei größere Palete 
mit ſich führte, die dem Polizeibeamten neugierig mach⸗ 
ten, da der Unbekannte beim Erblicken des Poliziſten um- 
ruhig wurde. Der Polizeibeamte ließ ſich nun in ein 
Geſpräch ein, was denn in dieſen Rieſenpaketen vorhan⸗ 
den fei und was denn der Unbekannte betreibe. Sept 
verlor dieſer ganz die Sicherheit, redete ſich aus, daß er 
Waren zum Hauſierhandel habe und, nach feinem Hau⸗ 
ſierſchein befragt, machte der Unbekannte Ausflüchte, fo 
daß auf der Station Pawlowitz der Poliziſt Eiſenbahner 
heranrief, um den verdächtigen Unbekannten zu ſtellen. 
Das bemerkte auch der Unbekannte und ergriff die Flucht, 
ohne erwiſcht zu werden. In den beſchlagnahmten Pate- 
ten fand man Waren im Werte von über 2000 Zloty, die 
von einem Einbruch in Sohrau beim Kaufmann Piecuch 
ſtammen. Der Einbrecher konnte ſich in den umliegenden 
Wäldern verſtecken und war nicht mehr zu ſtellen, obgleich 
Fe A der Umgebung hierzu alle Anſtrengungen 
machte. 


Durch Arbeitsloſigkeit zum Selbftmorb getrieben. 

Auf der Arbeitsſuche kam ein gewiſſer Wilhelm W. 
aus Lipine nach Lublinitz und hielt ſich während längerer 
Zeit am Bahnhof auf. Einige Paſſanten merkten, daß 
W. irgend ein Getränkt zu ſich nahm, worauf eine Ber- 
änderung an ihm zu bemerken war, was die Aufmerkſam⸗ 
keit des Wirtes auf ihn lenkte. W. hatte Salzſäure ein⸗ 
genommen, um ſeinem Leben ein Ende zu machen. En 
wurde durch die Eiſenbahnſanitäter in beſorgniserregen 
dem Zuſtande ins Spital gebracht, wo er in hoffnungslo- 
jem Zuſtande darniederliegt. Wie die bisherigen Ermut⸗ 
lungen ergaben, war W. ſeit Jahren arbeitslos und alle 
Verſuche, Beſchäftigung zu erlangen, ſcheiterten. Als er 
nun auf der Arbeitsſuche auch in Lublinitz nur Enttäu- 
ſchung erlebte, entſchloß er ſich kurz zum Selhſtmord, da 
er nicht wieder als Arbeitsloſer heimkehren wollte. 


Tödlicher Ausgang eines Ausfluges. 

Einen tragiſchen Ausgang nahm ein Ausflug nach 
Sosnowice, den der 33jährige Arbeiter Georg Gruszla 
aus Eichenau mit ſeinen Freunden dieſer Tage durch⸗ 
führte. Sie kamen in Sosnowice mit einer Frau zuſam⸗ 
men, was bald eine „freundſchaftliche Geſellſchaft“ ergab. 
Dann kam es aber zwiſchen Gruszka und der Frau zu 
Auseinanderſetzungen über die Bezahlung der Zeche, 
wobei Gruszka eine Flaſche ergriff und auf die Frau ein⸗ 
ſchlug. Freunde der Frau gingen nun mit Meſſern auf 
Gruszka und verletzten ihn fo ſchwer, daß er ins Lazarett 
nach Siemianowitz überführt werden mußte, wo er trog 
fofortiger ärztlicher Hilfe nach wenigen Stunden ber- 
ſtarb. Die Täter, die die Frau in Schutz nahmen und 
den Gruszla überfielen, find unerkannt entkommen, auch 
er be’rgte Frau ift in Sosnowice nicht mehr zu ermit- 
eln. 


Berſammlungs lalender 


DEAPB und Arbeiterwohlfahrt Groß ⸗Rattowitz. 

Am Freitag, dem 25. Oktober, abends 7 Uhr, findet 
im Reſtaurant „Zgoda“, Kattowitz, Szopena, unſere Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt, zu der alle Parteigenoſſen und 
Genoſſinnen freundlichſt eingeladen ſind. Thema: Der 
Krieg und feine Folgen! Referent: Genoſſe Kowoll 
Pünktliches und voollzähliges Erſcheinen it Pflicht! 


Bund für Arbeiterbildung. ' 
Die Ortsgruppe Groß-Kattomig des BfA beruft für 
Dienstag, den 5. November, abends 7 Uhr, ins Reſtau⸗ 
rant „Zgoda“ ein Generalverſammlung ein. Jeder Kul⸗ 
kutverein ijt verpflichtet, mindeſtens 5 Delegierte zu ent- 
‚enden. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen it Re- 
dingung. Der Ortsvorſtaud. 


